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Unruhen in der Türkei .

S t a m b u l, 26 . Dezember . In der Stadt

Mcncmeu in Kleinasien kam eS zu reaktionären

gegen die Regierung gerichteten Kundgebungen.
Bei dem Zusammenstoß zwischen Demonstranten
nnd der Gendarmerie wurden vier Personen ge¬

tötet , mehrere verwundet und 30 Personen fest¬

genommen . Es wird erklärt , daß diese Demon¬

strationen das Werk eines einzigen Fanatikers
find « nd vereinzelt bliebe «.

ch

Paris , 27 . Dezember . Die gegen die Regie¬

rung gerichtete , religiös -konservative Bewegung
in der Türkei hat , wie es scheint, größeren
Umfang und größere Bedeutung , wofür auch der

Umstand spricht , daß der Innenminister beauf¬

tragt wurde , persönlich den wahren Sachverhalt
zu untersuchen . Der Minister ist sogleich abgereist
und bereits in Menemen eingetroffen . I « der

ganzen Provinz Aidm , in der Menemen liegt ,
wurden Hausdurchsuchungen vorgenommen und

eine Reihe von Personen verhaftet . Desgleichen
wurden in Smyrna bei mehr als 400 Personen

Hausdurchsuchungen vorgenommen . Auch in

Stambul und Umgebung fanden solche Durch¬

suchungen statt , da die Polizei dort eine Geheim¬

sitzung von sieben Schells aufdecktr, die Turbane

trugen . ( Bekanntlich ist das Tragen von Turbanen

verboten . )

Hautabschürfungen davon . Im Eulcngebirge
stützten orer Skifahrerinnen so unglücklich , daß
sie Ar m - und B ein brüch e davontrügen . Bei

Ziegenhals stürzte eine Person beim Schneeschuh¬
haufen und erlitt einen doppelten Beinbruch .

*

Äuto - Unfall in der Christnacht .

Kassel , 26 . Dezember . Am Heiligen Abend

stürzte der Kasseler Rechtsanwalt Dr . Oswald

Freister bei der Abfahrt aus der nach der Wil -

helmshöher Allee führenden steilen Serpentinen¬
straße in der scharfen Kurve infolge Bereisung
der Straße mit seinem ^ Auto den steilen Abhang
hinab . Das Auto wurde nach etwa 30 Metern

von den Bäumen aufgehalten . FreiÄer rollte

noch etwa 20 Meter weiter bis zur nächsten Ser¬

pentine , wo er mit schweren Verletzungen blut¬

überströmt liegen blieb .

Batavia , 24 . Dezember . Nach nichtamt¬
lichen Feststellungen sind bei dem AuSbruch
desBulkans Merapi auf Java mehrmals800 Personen « mgekommen . Die Zahl
der Flüchtlinge wird auf 24 . 000 geschätzt. Die von
Wissenschaftlern vorgenommenen Messungen er¬
gaben daß di « Lava kurz nach dem Austritt ans
dem Krater die ungeheure Temperatur von
1350 Grad E aufweist .

*

New Mark , 25 . Dezember . ( Reuter . ) Mel¬
dungen aus Salta (Argentinien ) zufolge , wurde
die Stadt P o m a in der Gebirgszone der Eor -
dillieren von Real durch einErdbebenver -
n i ch t e t . Die Stadt Poma zahlte 1500 Einwoh¬
ner Rach den ersten Meldungen kamen 35 Per¬
sonen ums Leben , 70 Einwohner wurden ver -

l - tzt .

Salta (Argentinien), 26 . Dezember . Der

Schrecken und die Angst der Ueberlebenden des

vorgestrigen Erdbebens wurden noch durch sechs
weiter « Erdstöße und durch starke Regenfälle
erhöht . Die Hilfsuiannschaften haben den zer¬
störten Gebirgsort Poma «ach einem Tages¬
marsch erreicht . Sie fanden die Ueberlebenden

durchnäßt auf den Trümmern ihrer Heimstätten
hockend vor . Infolge des Erdbebens find zwei
groß - Erdspalten entstanden , aus denen heißes
Wasier hervorquillt . Eine Anzahl Personen sind

in diese Spalten gestürzt . Sie blieben ver¬

schwunden .

B u e n o s » i r e s , 26 . Dezember . Rach
« eueren Meldungen über das Erdbeben , von dem

feiertagc infolge Genusses ' schlechter alkoholischer
Getränke elf Männer und ein « Frau ums Leben

gekommen , 59 Pevsnoen mußten ins Kranken¬

haus geschafft werden . Darunter befindet sich ein

16jähriger Bursche .
*

New Jork , 27 . Dezember . ( Reuter . ) Die

Küstenwachschiffe haben in den Hafen von New
London im Staate Connecticut den britischen
Motorschoner „ Audrey " eingobracht , der sich mit

Alkoholschmuggel befaßte . Das britische Schiff
mußte , ehe es den Befehlen der Wachschiffe . ge¬
horchte , erst beschossen werden . Im Schiffsraum
wurden alkoholische Getränke im Wert « von etwa
100 . 000 Dollar gefunden . Die neun Mann zäh¬
lende Besatzung wurde verhaftet .

*

Spser der Wintersports .
Berlin , 27 . Dezember . In Schlesien ereignete

7 7. wie der ' „Lokalanzeiger " berichtet , in den

Feiertagen eine Reihe von Sportunfällen .
Krummhübel stürzte beim Bobrennen in einer

Kurve , wahrscheinlich infolge Versagens
Bremsen , ein besetzter Schlitten um . Drei Schüler ,
erlitten Beinbrüche und leichte Gehirn¬
erschütterungen . Der vierte , Hans Bogt ,
wurde so schwer verletzt , daß er an innerer

Verblutung verstarb .

In Hermsdorf fuhr der Wagenarbeiter Leder
beim Rodeln mit voller Wucht in ein Auw hinein .
Er selbst , seine Frau und ein Enkelkind wurden

hoch durch die Luft geschleudert . Die Frau wurde

so schwer im Gesicht verletzt , daß sie auf einem

Seltsames Awischensplel im öfter «
reichlichen Nationalrat .

Die Heimwehrler stimmen für einen sozial¬
demokratischen Antrag .

Wi« n , 27 . Dezember (Eigenbericht ) . In der

heutigen Sitzung des Nationalrates brachten
die Heimwehrabgeordneten eine dringliche An -

Wieder Kurdenkrieg.
. ^tam^l , 24 . Dezember . Bon der persisch-

fSSfe lr - ttäC " erden neue Grenzeinfälle der

ST " ^ wme gemeldet . Die Kurden über -
fallen friedliche Dörfer ,n der Türkei ) wo sie

Sie neue SiAjeteegierunz .
Moskau , 26 . Dezember . ( Taß. ) Der Rat

der Volkskommissare der Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken bestätigte di « neue Zusam -
mensetzung des Rates für Arbeit nnd Verteidig

gung : Vorsitzender Molotow ( Skrjabin ) ,
stellvertretende Vorsitzende : Rudsutak , Kuibyschew
und Andrejew , Mitglieder : Stalin , Ordschoni¬
kidse , Woroschilow , ferner Ackerbaukommissar der

USSR . Jakowlew , Finanzkommissar der USSR .

Grinko , Belieserungskommissar der USSR .

Mikoja « nnd der Vorsitzende der Direktion der

Staatsbank Kalmanowitsch .

Katastrophen in den Weihnachtstagen ,
ßrdbeben , Vulkanausbruch, Spier von rechn » und Alkohol .

Sieges Stalins über den rechten Flügel der

bolschewistischen Partei , < I

Führer Rykow seit Jahren
andern , die Bucharin und

längst schon gehen müssen ; .
Angesehensten unter ihnen ,
seit vielen Jahren an der ' Spitze des Sowjet -
staates stand und vor allem an der Organi¬
sierung der russischen Wirtschaft den stärksten
Teil hatte , hat sich Stalin lang nicht heran¬
gewagt . Er konnte ihn lange um so weniger
fällen , da Rykow , listenreich manövrierend ,
jedem offenen Konflikt mit denl Diktator

auswich , Erst vor wenigen Wochen , als Stalin

die Syrzow und Lominadse zu Falle brachte
und die ganze Partei gegen die „zweihändige
Opposition " des „linksrechten Blocks " inner¬

halb der herrschenden Partei aufrief , hat sich
Stalin entschlossen , auch Rykow selbst zu Falle
zu bringen . Er hat ihn zuerst auf Urlaub

geschickt, wobei noch eine Krankheit vorge¬
schützt wurde . Jetzt ist Stalin so weit , Rhkow
in aller Form abziehen zu können . Molotow ,
der an seine Stelle tritt , gehört zur engsten
Gefolgschaft Stalins .

Damit ist wohl die letzte große Gestalt
aus den Reihen derer , die die Oktoberrevolu¬

tion im Jahre 1917 organisiert , die das rus¬
sische Proletariat in der Zeit des Bürgerkrie¬
ges zum Siege gefiihrt , die nach dem Bürger¬
krieg den Sowjetstaat und die Sowjetwirt¬
schaft aufgebaut haben , verschwunden . Neber

die Trotzky und Rakowski , die Sinowjew und

Kamenjew , die Tomsky und Bucharin hat
Stalin gesiegt . Die ganze alte Garde ist abge¬
tan : Stalin allein , von einer Gruppe ihm

bedingungslos ergebener jüngerer Leute um¬

geben , übt nun die schrankenlose Macht der

Diktatur !

Und nrit der alten Garde der politischen
Führer ist auch die alte Garde der Wirtschafts¬
organisatoren z hinweggefegt worden . Die

Verhaftung und Verbannung der Gelehrten¬
gruppe Kondratjew - Gromän und der große
Prozeß gegen die ' „Jndustriepartei " — sie
bedeuten nicht weniger , als daß alle die füh¬
renden Männer , die in der Zeit der Nep in

den zentralen Wirtschaftsorganisationen und

in den großen staatlichen Trusts die staatliche
Wirtschaft organisiert und dann , am Aus¬

gang der Nep, den Fünfjahrplan , den gran¬

diosen Plan des Neubaues der ganzen russi -

Rylows Sturz .
Den nachfolgenden Artikel , der die gegen¬

wärtigen politischen Verhältnisse in Sowjet -
Rußland behandelt und außerordentlich instruk -
tiv ist , entnehmen wir der Wiener „ Arbeiter «
Zeitung " :

Stalin hat seinen Sieg vollendet . Das
Präsidium des Zentralen Vollzugsausschusses
der Sowjetunion hat beschlossen , Alexej Iwa¬
nowitsch Rykow von seinen Stellen als

Vorsitzenden des Rates der Bolkskominissäre
und des Rates der Arbeit und Verteidigung
zu entheben und Wjätscheslaw Michajlowitsch -
Molotow zu seinem Nachfolger zu ernen¬
nen . In andern Ländern würde man das
einen Regierungswechsel nennen . Denn der
Rat der Bolkskomniissäre ist nichts anderes
als die Regierung der Sowjetunion . Der

„ Sto " , der Rat der Arbeit und Verteidigung ,
das zentrale Organ der Wirtschaftsführung
des Sowjetstaates . Die Stelle , von der Rykow
gestürzt und auf die Molotow gesetzt wurde ,

entspricht also der Stelle des Ministerpräsi¬
denten , des Premierministers , des Kanzlers
der andern Staaten . Dennoch bedeutet dieser
Personenwechsel in Rußland nicht ebensoviel
wie ein . Regierungswechsel in andern Län¬
dern . Denn das wahre Machtzentrum in der

Sowjetunion ist das Politbirrv der bolschewi¬
stischen Partei . Sowohl der Rat der Volks - . ,

kommissäre als auch der Sto können ihre
Entscheidungen nur nach den Weisungen des

Politbüros treffen . Und an dem Regierungs¬
kurs des Politbüros , das längst schon fest in

Der nationale Kampf in Belgien .

Brüssel , 27 . Dezember . Nach einer Meldung
der Belgischen Telegraphen - Agentur aus Gent

wurde der flämische Führer van Ooteghem fest¬
genommen . Die Verhaftung steht im Zusammen¬
hang mit einem Angriff von Anhängern der

flämischen Bewegung gegen Studenten , die der

katholischen und der liberalen Partei angehöre »
und an einer Sympathiekundgemmg für in Gent

ein Gastspiel gebende französische Künstler teil¬

genommen hatten . Rach dem Verhör van

Ooteghems wurde ein Haftbefehl gegen chn er -

lassen, weil er in Gemeinschaft mit anderen der

Polizei Widerstand geleistet haben soll . Außer¬
dem wird er wegen unbefugten Waffentragens
zur Verantwortung gezogen werden .

Spracheuprarlr bei Hitlers Freunden
Rom , 24 . Dezember . „ Giornale d' Italia "

meldet , daß der Erzbischof von Görz den Auftrag
gegeben habe , daß die heurigen Adventpredigten
noch in slowenischer Sprache gehalten
weichen sollen , u. zw . nicht nur in den Dörfern ,
sondern auch in der Jesuitenkirche in Görz Diese
Verfügung deS Erzbischofs wird , dem Bkatte ru -

folge, als eine Provokation angesehen , und

hat unter der italienischen Bevölkerung Un -

w " le n hechorgerufen. Die Italiener haben
den Erzbffchof „ersucht", den italienischen
C h a r a k t e r der Stadt Görz zu wahren

Snowden als Schatzkanzler .

( I . I . ) Unter diesem Titel ( Mr . Snowden

at He Exchequer) veröffentlicht der Parlaments¬
kandidat der Arbeiterpartei für East Lowisham ,
John Wilmot , eine Broschüre . ( Labour
Party , Transport House , Smith Square , Lon¬

don S . W. 1, 1 Penny . ) Sie soll die von

S- notvden als Schatzkanzler und seinem Amt

verfolgte Politik daAegon , ihre Schwierigkeiten
' und die Maßnahmen zu deren Uckberwindung
erklären . Sie bemüht sich zu zeigen , inwieweit

es wahrend der ersten Parlamentssession der

Labour - Regierung möglich war , die Grundsätze
zur Tat weichen zu lassen, von denen die Finanz¬
politik der Arbeiterpartei geleitet wird .

Die Schlußfolgerung , zu der die Schrift
gelangt , ist , daß di « Arbeiterregierung trotz der

außerordentlichen Schwierigkeiten , die das Ver¬

mächtnis von Schulden ihrer Vorgänger berei¬

tete , in den sechs , vom Parteiprogramm „ Die
Arbeiterpartei und die Nation " ( Labour and

He Nation ) dargelegten Hinsichten erhebliche
Fortschritt « erzielen konnte :

1. Die Rüstungsausgaben wurden vermindert .

2. Schutzzölle wurden abgebaut .
3. Die Erbschaftssteuer auf große Vermögen

wurde erhöht . ,

4. Die Einkommensteuer wurde Weiler abge¬

stuft , so daß die kleineren Einkommen ent¬

lastet und die größeren belastet wurden .

5. Ein « weitere gestaffelte Zuschlagsstöuer für

große Einkommen ist eingeführt worden .

6. Zur Besteuerung des Wertzuwachses von

Grund und Boden sind die ersten Maßnah¬

men eingeleitet worden .

der Slementarkatastrophe 40 Personen ums

Lebe « gekommen und mehr als 100 Per¬
sonen verletzt worden .

AmeriWnilAe WeihnaAen .
New Aork , 26 . Dezember . In den Ber¬

einigten Staaten sind an den Weihnachtstagen
über 200 Menschen infolge von Autöun -

fällen « nd Bränden , durch Ertrinken ,

Jagdunfälle und giftigen Alkohol
um gekommen . Zwei Drittel der Todesopfer
sind den Autounfällen zuzuschreiben , namentlich
den vereisten Straßen des mittleren Westens , wo

allein 80 Persnoen tödlich verunglückten .
/ »

New Hork , 27 . Dezember . Soweit bisher
bekannt wurde , sind während der Weihnachts -

1 st . 000 Arb e ite r n gekündigt häpe > Der

Heimwehrabgeordnete Lengauer , der die

Anfrage begründete , leistete sich hiebei eine int «r -

effante Bemerkung . Er sagte u. a. , die Heim -

wchrgewerkschaften seien eine Organs sa -
sation zum Schutze der kapitalisti¬
schen Ausbeuter . Erst als di « Bemerkung
von den Sozialdemokraten angenagelt wurde ,

erklärte er , er habe sich versprochen und sagen
wollen , zum Schutze gegen die kapitalistischen
Ausbeuter . Ihm antwortete der Obmann des

Metallarbeitervcrbandes , Genosie I a n e c e k,

der feftstrllte , daß Lengauer während eines

Strerks bei der Alpine Streikbrecher ge¬

wesen sei und daß iüe Anfrage der Heimwehrler

wahrscheinlich von der Alpine selbst veranlaßt
sei , die damit von der Regierung Begünstigun¬
gen erpressen will . Zum Schluß beantragte der

sozialdemokratische Redner aber , die Regierung
möge einen Gesetzentwurf einbringen , der Be¬

triebsstillegungen an die Bewilligung der Be¬

hörde bindet . Da die Sozialdemokraten nament¬

liche Abstimmung verlangten , blieb den Heimat -

fchützlern nichts anderes übrig, als für den An¬

trag Janeceks zu stimmen , oer mit 77 Stim¬

men gegen 65 der Christlichsozialen und

deS Schoberblocks angenommen wurde . Nur ein

in Tirol gewählter Heimwehrler hatte sich der

Stimme enthalten .

äoihmion Deutschland ; mit
dem Balkau ?

Paris , 26 . Dezember . Die Pariser Blät -

ter melden aus Belgrad , daß die deutsche Regie -
rang der jugoslawischen , rumänischen , bulgari¬
schen « nd ungarischen Regierung den Abschluß
einer Zollalliane « auf fünf Jahre vorgeschlagen
habe . Gemäß dem deutschen Vorschläge würden

Jugoslawien , Rumänien , Bulgarien und Ungarn
besondere Vorteile beim Verkauf ihres Getreides
in Deutschland erhalten und dafür Deutfchland
ein Borzugszollsystem für sein « Jndustrieartikel
« mränmen .

nenwechsrl sicherlich mchts ändern .

Trotzdeur ist Rykows Sturz ein Ereignis
von Bedeutung , Es ist die Besiegest »ng des

als dessen geheimer
» " schon galt / Die

Tomsky , hüben
an Rykow , den

den Mann , der

In

der
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schen Wirtschaft vorbereitet und ausgearbeitet
haben , als Saboteure , als absichtliche Schädi¬
ger der Sowjetwirtschaft geächtet , verurteilt ,
von den führenden Stellen mit Schmach und

Schande davongejagt werden . Grinko , der

Vorsitzendestellvertreter des Gosplan , des zen¬
tralen Organs der staatlichen Planwirtschaft
— er ist jetzt ein Saboteur , ein absichtlicher
„Schädiger " , ein Verschwörer und Verräter !

Ramsin , der den Fünfjahrplan für die Kraft -
und Wärmewirtschaft entworfen hat — er ist

jetzt das Haupt der Saboteure , der Schädiger ,
der Verräter ! Kalinnikow und Tscharnowski ,
die Verfasser des Fünfjahrplans für die Me¬

tall - und Maschinenindustrie ; Laritschew , der

Verfasser des Fünfjahrplans für die Brenn -

stofftrzeugung; Gorew , der Verfasser des

Fünfjahrplans der Elektrifizierung ; Fedotow
und Lopatin , die Verfasser des Fünfjahrplans
der Textilindustrie ; Kogan - Bernstein , der Ver¬

fasser des Fhnfjahrplans für das Transport¬
wesen ; Oganowskij und Tschajanow , die Mit¬

arbeiter bei der Ausarbeitung des Fünfjahr¬
plans für die Landwirtschaft — sie alle , alle

sollen jetzt Saboteure und Schädiger , Ver¬

schwörer und Verräter gewesen sein ! Sie alle

sind jetzt gestürzt ! Mit dem ganzen alten poli¬

tischen Generalstab des russischen Bolschewis¬
mus ist der ganze alte wirtschaftliche General¬

stab der Sowjetunion gefallen !
Wie waren einst die Kommunisten aller

Länder für Trohky , den Sieger der Oktober¬

revolution , den Schöpfer der Roten Armee ,

für Rakowski , den Diktator der Ukraine , für

Sinowjew , den unbeschränkten Gebieter der

Kommunistischen Internationale , für Tomski ,
den Organisator der Roten Gewerkschaften ,
für Bucharin , den bedeutendsten Theoretiker
des Kommunismus und Verfasser seines

Programms , begeistert ! Und jetzt sollen wir

ihnen glauben , daß alle diese Männer nur

Schwächlinge , Opportunisten , Halbmensche¬
wiken , Vertreter kulakischer Ideologien gewe¬

sen seien ?
Welch unvergleichlich grandioses Werk —

dieser Fünftahrplan ! Dieser unvergleichlich

großzügige Versuch , die Wirtschaft eines gan¬

zen riesigen Landes in allen ihren Verzwei¬

gungen auf fünf - Jahre voraus in vorbe -

stimmte Bahnen zu lenken und in der kurzen

Zeit weniger Jahre in einem rückständigen
Agrarland eine riesenhafte Industrie aus dem

Boden zu stampfen , die die Technik Amerikas

und die Organisation Deutschlands „einholen
und überholet soll ! Und wie riesenhaft sind

die Opfer , die das ganze russische Volk der

Durchführung dieses Planes bringt — um

besserer Zukunft willen alle Entbehrungen ,
die die Konzentration der Kräfte auf dieses

Aufbauwerk erheischt , ertragend ! Und jetzt

sollen wir glauben , daß fast alle die Männer ,

die diesen vielgefeierten Plan ausgearbeitet

haben , Saboteure , Schädiger , Verräter ge¬

wesen seien ?
Man kann all das nicht verstehen , wenn

man es mit den Maßstäben bürgerlicher Ge¬

genwart mißt . Es gibt nur ein Kapitel der

Weltgeschichte, das mit dem , was jetzt in Ruß¬

land geschieht , vergleichbar ist. Kennt ihr die

Geschichte der revolutionären Diktatur in der

Großen französischen Revolution ? Robes¬

pierre hat zuerst seine Feinde von links , die

Höbertisten , die Enragss , die Männer der
Kommune von Paris auf die Guillotine ge¬
schickt — Trotzky und die Trotzkisten von da¬
mals . Robespierre hat sich dann , nach dem

er die „linke Abweichung " besiegt hatte , gegen
die „rechte Abweichung " gewendet , hat Dan¬
ton und die Seinen köpfen lassen — die Ry -
kow , Bucharin , Tomski von damals . Und

jedesmal , wenn er seine Gegner treffen wollte ,
hat er sie und ihre Gefolgschaft als Agenten
Pitts , als Verschwörer mit der aristokratischen
Emigration in Koblenz , als Akkapareure ,
Spekulanten , bewußte Schädiger der Wirt¬

schaft richten und verurteilen lasten — Pitt
heißt heute Pvincar « , Koblenz heißt heute
Paris , die AFapareure heißen heute Schädi¬
ger ! So stand schließlich Robespierre allein

auf einsamer Höhe , er allein Diktator über
das revolutionäre Land — wie heute Stalin

. . . . Solange , bis , da er alle nacheinander

Wien , 20 . Dezember . In einer Pressekon¬
ferenz erläuterte heut « Universitätsprofeffor
Stadtrat Dr . T a n d l e r die Einrichtung des im

April zur Eröffnung kommenden strahlenthera -
pentischen Instituts der Gemeinde Wien . Ans

feinen Mitteilungen geht u. a . hervor , daß die

fünf Gramm Radium für eine Zeit von 10 . 000

Jahren ausreichen , und daß außer Wien noch
Stockholm eine Radiummenge von fünf Gramm

und Paris eine solche von acht Gramm hat . Die

Wiener Radiummenge wird in einer Kammer

mit Betonwänden von einer Meter Dicke auf¬

bewahrt . Das Radium wird zu Forschungs - und

Heilzwecken Verwendung finden .

Ter Verlauf des Jahres 1930 zeigt außer
Zweifel , daß keine Berufsschichte in so direktem

Zusammenhänge mit der Politik steht , wie die

Gruppe der Staats - und öffentlichen Angestellten .
Wird doch über das Wohl und Wehe dieser An¬

gestellten durch Gesetze entschieden . Die Ange¬
stellteninteresten werden so Berwaltungsoibjekt
der politischen Parteien . Und doch muß gesagt
fem , daß eut beträchtlicher Teil Reser Angestell¬
ten politisch indifferent ist, d. h. für die politi¬
schen Fragen kein Verständnis hat , weil — an¬

geblich die Politik ein zu kompliziertes Gebiet

fei . Nur deshalb einige Worte zu diesem Thema .
Das Fremdwort „Poltik " , sachgemäß über¬

setzt, heißt - „ Kunst der Staatsverwaltung " . Mso
die Entscheidung über die Art und Hohe der

Staatseinnahmen ( Steuerarten ) und » her die

Art ihrer Verwendung . Jeder Angestellte sollte
wissen , daß die einzelnen politischen Parteien das

Wohl verschiedener Jnteressenschichten vertreten .
Das Wohlergehen der arbeiterwen und besitz¬
losen Klasse kann und wird rückhaltlos nur von

jener politischen Partei vertreten , die ausschließ¬
lich nur dieses in ihrem politischen Programme
festgelegt hat . So genommen , kann keinem

niedergeworfen hatte , sich alle gegen ihn ver¬

banden , bis am 9. Thermidor sein Kopf fiel !
Es ist eine erschreckende Aehnlichkeit des Ge¬

schehens . Denn der 9. Thermidor war der

Anfang der Gegenrevolution ! Wer mit uns

überzeugt ist , daß sich die Gegenrevolution in

Rußland nicht anders vollziehen könnte als in

blutigeni Bürgerkrieg , daß blutiger Bürger¬
krieg in Rußland nur allzuleicht gierige Nach¬
barn auf den Plan rufen und damit « Europa
und Vorderasien in neue entsetzliche Kriege
stürzen könnte , daß der Sieg der Reaktion in

Rußland nicht nur das russische Proletariat
grausamer Rache preisgeben , sondern die

Reaktion in der ganzen Welt furchtbar stär¬
ken , die Sache der Arbeiterklasse in der gan¬

zen Welt in die Gefahr bringen würde , der

kann nur hoffen , daß die russische Revolutton

aus ihrem Schoße die Kräfte hervorbringe ,
die zu verhindern vermögen , daß sich ,

ine
schreckende Analogie bis zu ihrem End ^

vollzieht !

Die Emanattonen werden den Kliniken und

Krankenversicherungsanstalten , Aerzten « nd

jedem , der sie braucht , zur Verfügung stehen .
Die Haupttherapie wird ambulatorisch vor

sich gehen , doch wird für spitalsbedürftige Per¬
sonen eine Abteilung von vorläufig 100 Belten

errichtet werden . Weiters wird ein radiophysikalr -
fches Institut errichtet , das hauptsächlich For¬
schungszwecken dienen wird , ein strahlen¬
physikalisches Lakvratorium sowie eine statistische
Abteilung als Zentrale einer systematischen
Krebsforschung . Es wird nicht an den Bau
eines UmversttätsinstitutS gedacht , sondern es soll
vielmehr in Zusammenarbeit mit den Kliniken
von ganz Wien und eventuell zu errichtenden
Fürsorgestellen ein systematischer Kampf gegen
diese furchtbare Kraßheit begonnen werden .

Angestellten die Beurteilung schwer fallen , welche
politische Partei im parlamentarischen Kampfe
für sein wirtschaftliches Wohlergehen cintritt .

. Dabei ist es selbstverständlich , daß , je stärker
eine solche politische Partei ist , desto stärker auch
ihr Einfluß auf die Gesetzgebung sein muß .

In der Zeit der Regierung des deutsch¬
tschechischen Burgerblocks , welche der derzeitigen
Rrgierrwg "boKngstltz, ' ' war düs Interesse der

Angestellten schlecht vertreten . Die stärksten
MeKmale dieser Regierung waren die Miß¬
achtung der Demokratie bei Erstellung der Ver -

waltungsreform , das Stenerreformgesetz , mit

welchem den kapitalskrästigsten Großbetrieben
und Banken die Steuern um Milliononbeträge
ermäßigt wurden , und andererseits das Sparen
bei der Entlohnung der Angestellten .

Dos Abbaugesetz 286/25 hatte den Stand

der Angestellten um 10 Prozent verringert ,
außerdem wurden durch dieses Gesetz alle Er¬

rungenschaften der Nachkriegszeit , wie Erlangung
des Defiuitivums nach einer bestimmten Warte¬

frist und Festsetzung des Gehaltes mit Durch¬
rechnung der Gesamtdienstzeit , sistiert . Alle

diese BerschlechterungSmaßnahmen wurden aber

3 Gramm Radium gegen Krebs .
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Staats - und SstentlicheAngesteltteimIabrelsra

durch das Gehaltsgesetz 103/26 gekrönt . Die

Gehälter wurden den Teuerungsverhältnisten
nicht entsprechend valorisiert , Anfangs - und

Endgchalt zu niedrig festgesetzt . Ein Großteil
der Angestellten kann einer Gehaltsvorrückung
erst dann teilhaftig werden , bis ihre Ausgleichs¬
zulage aufgezehrt ist , Tausende können im Ge¬

halte überhaupt nicht vorrücken , weil es ihr zu

gering systemisierter Posten nicht erlaubt . Tau¬

fende tvarten 10 und mehr Jahre auf die Deki -

nitivanstellung , die durch die nicht entsprechens «
Systemisierung behindert ist , usw .

Es war dies die Zeit des zähesten und er -

bitterstten Kampfes der gewerkschaftlichen Berufs¬
organisationen der Angestelltengruppen . Die

gemeinsame Lau deszentrale hat einigemale in

diesen Fragen in den einzelnen Ministerien
vorgesprochen , zum Schluffe im Juli 1929 eine

umfangreiche Denkschrift im Namen der 12 Be -

rufsgewerkschaften der Angestellten , in Vertre¬

tung von 120 . 000 Gewerkschaftsmitgliedetm
allen kompetenten Ministern überreicht mit dem

einzigen Erfolge , daß Ausreden und unklare

Versprechungen gemacht wurden . Dabei wuchs
— nur aus politischem Unverständnis — die

Unzufriedenheit der Mitglieder . So Mußt « und

konnte nur AufNärungs - und Bildungsavbeit
geleistet werden , bei welcher auch der Erfolg
nicht ausblieb .

Grundlegend für die Veränderung der poli¬
tischen Machtverhaltniffe war das Wahlergebnis
in die Bezirks - und Landesvertretungen im No¬

vember 1928 . Ein beträchtlicher Teil der Wähler
— bis zu dieser Zett hinter den Regierungs¬
parteien stehend — sprach der Regierungskunst
des deutsch - tschechischen BüpgeMocks das Miß¬
trauen aus . Die Regierungsparteien hatten nur

die Minorität der Wähler hinter sich. Weil diese
Regierung macht - und kraftlos war , mußte selbe
vorzeitig Parlamentswahlen ausschreiben . In¬
zwischen leisteten die Gewerkschaften weiter «

Auftläru ngsa vbeit .
Das Wahlergebnis vom Oktober 1929 war '

kin weiteres Mißtrauensvotum für die bürger¬
liche Regierungskunst und brachte den sozial¬
demokratischen Parteien einen so gewaltigen
Stimmenzuwachs , daß selbe bei der neuen Re¬

gierungsbildung nicht mehr übergangen werden

konnten . Durch sie hatten die Angestellten nun

direkten Einstuß auf die Gesetzgebung erlangt
und von da an ist der Ausstieg der Interessen
der Angestellten für jeden deutlich ersichtlich .

Es kam endlich die Gleichstellung der Alt -

und Neupensionisten , der WeihnachtSveitrag als

Abschlagszahlung auf die Forderung nach dem

13 . Gehalt und auch in der Derbefferung der

Systemisierung sind Fortschritte gemacht worden .

Weiters wurde von der Regierung zugesagt , daß
binnen Jahresfrist die Verhandlungen über die

Frage der Novellierung des G^haltsgesetzes resp .
der diesbezüglichen Durchführungsverordnung
zu geführt , Werve « ^folle ». . Eine empfind ¬

liche Verschlechterung des Mietevichutzgqetzes
wurde im Frühjahr und Herbst d. I . durch di «

sozialistischen R^ierungsparteien verhindert . Es

ist unmöglich , alle allgemeinen gesetzlichen Maß¬
nahmen zum Schutze der arbeitenden Klaffe hier
konkret anzuführen , durch welche indirekt auch
das wirtschaftliche Interesse der Angestellten¬
gruppe gefördert wurde . Hunderte von Millionen

am Staatsgeldern wurden so durch direkten Ein¬

fluß der sozialistischen Parteien in der Regierung
für das wirtschaftliche Interesse der Angestell¬
tengruppe flüssig gemacht .

Wahr ist, daß nicht alles erreicht wurde .
Die sozialistischen Regierungsparteien konnten
aber immer nur das erreichen , was den Kräfte¬
verhältnissen in der Politik ( Staatsverwaltung )

ßlllo , Sohn von Wotan
Von J . O. Cnrwood .

( Copyright bh Francksche Derlag - handlung , Stuttgart . )

So verfolgte jetzt Billo voll sicherer Ahnung
und ohne zweifelnde Ueberlegung den alten

Trapperweg im nordwestlicher Richtung .

' 23 . K a p i t e l

Billo hofft und wartet .

Kein Mensch kann je so tief und hellsichtig
in das Geheimnis des Todes eindringen , wie es

der Hund des Nordens vermag . Oft flüstert der

Wind den Hunden das Geheimnis zu , meistens
muß er es ihnen auch zutragen — aber doch
gibt es zehntausend Hundebesitzer im Norden des

Landes , die darauf schwören könnten , daß ihre

Hunde sogar Stunden vor dem tatsächlichen Ein¬

tritt des Todes Zeichen gegeben haben , und viele

unter diesen Tausenden wiffen aus Erfahrung ,
daß ihre Gespanne 500 bis 800 Meter vor einer

fremden Blockhütte stehen bleiben , wenn sie einen

Toten beherbergt .
Gestern nun hatte Blllo den Tod gewittert ,

« nd ohne Ueberlegung war es ihm klar , daß der

Tote Pierrot war . Wie er das wissen konnte und

warum er die Tatsache als unvermeidliches Ge¬

schehnis hinnahm , bleibt eines der Geheimnisse ,
die bisweilen alle die geradezu herauszufordern
scheinen , die der Tierseele nur einen Naturtrieb

zugestehen . Billo wußte , daß Pierrot tot war ,

ohne unterrichtet zu sein , was überhaupt Tod ist .

Eines aber wußte er bestimmt : nie mehr wird

er Pierrot sehen , nie mehr seine Stimme hören ,
nie mehr wird er das schleifende Geräusch seiner

Schneeschuhe vernehmen und nie mehr wird er

auf der Pelztierjagd nach Pierrot Ausschau hal¬

ten . Pierrot war für immer verschwunden . No °

veese aber hielt er noch nicht für tot . Es war

chm sehr unbehaglich zu Mut . Was aus dem

Felsspalt zu ihm heraufdrang , das ließ ihn vor

Furcht und Hveifel erbeben , er empfaiw den

Schauder von etwas Fremdem , etwas Drohen¬
dem . Das Totengeheul , in das er ausbrach ,
mußte Pierrot gegolten haben , denn er glaubte
doch , daß Nepeese noch lebte . Er war geradeso
überzeugt davon , ihr auf einem der gewohnten
Jagdwege zu begegnen , wie er gestern sicher ge¬
glaubt hatte , sie in dem Zelt zu finden .

Seit dem Frühstück , das er gestern morgen
noch bei der „ Weide " erhalten hatte , war er ,

ohne einen Bissen zu verzehren , umhergezogen .
Den Hunger stillen, hieße auf die Jagd gehen ,
über sein Sinn stand nicht danach . Billo war

zu sehr um Nepeese besorgt . Er hatte den gan¬

zen Tag mit hungrigem Magen weiter gesucht ,
wenn er nicht etwa fünf Kilometer hinter der

Blockhütte auf ein fettes Kaninchen in einer

Falle geswßen wäre . Das Kaninchen lebte noch .
Er tötete es und fraß sich satt . Bis Einbruch der

Dunkelheit verfehlte er keine Falle mehr . In
einer von ihnen war ein Luchs gefanMN und

draußen auf der weißen Eisdecke eines SeeS be¬

schnüffelte er einen überschneiten Haufen , der sick
als Kadaver eine ? von den Giftbrycken Pierrots
gelöteten Rotfuchses entpuppte . Der Luchs lebte

noch und die Stahllette der Falle klirrte hell , als

sich der Luchs anschickte , Billo einen Kampf zu

liefern . Doch Billo hatte keine Lust. Er zog sei¬
nes Weges weiter und wurde mit einbrechender
Nacht immer unruhiger , da er kein Lebenszei¬
chen von der „ Weide " entdecken konnte .

Nach dem Sturm brach eine herrlich klare

Nacht herein . Es war kalt und hell ; die Schat¬
ten hoben sich plasttsch ab , daß sie wie lebende

Wesen erschienen . In dieser Nacht kam Billo

zum drittenmal ein entscheidender Gedanke . Er

war , wit alle Tiere , die vorwiegend von einem

einzigen Gedanken zu einer Zeit erfüllt sind , ein

Geschöpf , bei dem jeder kleinere innere Antrieb

von diesem einzigen führenden Gedanken be¬

herrscht wird . Um » dieser Antrieb in der ster¬
nenklaren Nacht war , so bald als möglich die

I erste der beiden Jagdhütten Pierrots zu errei¬

chen. Dort wird Nepeese sein ! Ein fester und zu¬
versichtlicher Glaube begann ihn zu erfüllen. In
seiner Eile , Entfernungen zurückzulegen , die

Hütte zu erreichen , übersah er allmählich die

Fallen . Die erste Jagdhütte lag vierzig Kilome¬

ter von der abgebrannten Blockhütte Pierrots
entfernt . Fünfzehn , Kilometer hatte er bereits

zurückgeleA, aber der Rest des Weges war am

schwierigsten . Auf den ungeschützten Strecken des

Waldes lag ttefer , weicher Schnee , in denen er

bis zum Bauch einfank . Oft versank er für kurze
Zeit völlig in Schneewehen. Zu Anfang der

Nacht hörte er dreimal den wilden Grabgesang
der Wölfe . Einmal war es ein wildes Triumph¬
geheul , als die Räuber auf ihren Streifzügen in

fünf - bis sechshundert Meter Entfernung drüben

im dichten Wald vorbeitrabten , aber diese Stimi

men lockten ihn längst nicht mehr . Sie stießen
ihn ab , diese Stimmen des Haffes und des Ver¬

rates , und jedesmal , wenn er sie hörte , blieb er

stehen und knurrte .

Gegen Mitternacht gelangte er endlich zu
der kleinen , einem Amphitheater ähnlichen Stelle

' im Walde , wo Pierrot das Holz ju der einen

der beiden Jagdhütten geschlagen hatte . Minde¬

stens eine Minute lang stand Billo am Rande

der Lichtung . Er hatte die Ohren gespitzt , und

seine Augen glänzten vor Hoffnung und Erwar¬

tung , während er in der Luft schnüffelte. Doch

nirgends ein Rauch , nirgends ein Laut , kein

Licht in dem einzigen Fenster der Hütte . Da war

Billo bitter enttäuscht . Aufs neue kam ihm seine

Einsamkeit und die Fruchtlosigkeit seiner Nach¬
forschungen zum Bewußffein . Entmutigt ließ er

den Kopf hängen , . als er durch den Schnee auf
die Tür zuschritt . Vierzig Kilometer hatte er

zurückgelegt , ohne - daß er es spürte , aber jetzt
war er auf einmal müde . Der Schnee vor der

Tür lag tief , und hier setzte sich Billo winselnd
nieder . Er winselte aber nicht mehr so fragend
und suchend wie noch vor wenigen Stunden ,

jetzt klang es hoffnungslos , verzweifelt . Eine

halbe Stunde saß er zitternd da, den Rücken

gegen die Tür gelehnt und das Gesicht der von

den Sternen beleuchteten Mldnis zugewendet ,
als ob chm dort draußen die flüchtige Hoffnung
verbliebe , daß chm Nepeese auf seinen Wege «
folgte . Dann grub er sich ein tiefes Loch in die

Schneewehen und verbrachte die Nacht in un¬

ruhigem Schlaf .
Mit dem ersten Schimmer des neuen Tags

machte er sich wieder auf de » Weg . Heute mor¬

gen war er noch nicht so wachsam . Nntrösüich
wie er war , ließ er den Schwanz tief bis zum
Boden hängen . Die Indianer sagen „ akoosewm " ,
und das ist die Bezeichnung für eine Krankheit
des HundeS . Und Billo war krcknk, nicht am

Körper , sondern an der Seele . Seine starke
Hoffnung war geschwunden . Er glaubte nicht
mehr daran , Nepeese je wieder zu finden . Doch
die Weite Jagdhütte Pierrots am andern Ende

des Reviers lockte ihn weiter , nur machte er die¬

sen Weg mit weniger Begeisterung und Eile als

den ersten . Er schritt nur langsam vorwärts .

Verdacht und Argwohn vor der Tücke des Wal¬

des traten wieder an die Stelle der bisherigen
Begeisterung . Vorsichtig ging er auf jedes Fang¬
eisen Pierrots und aus jede Mordfalle zu . Zwei¬
mal fletschte er die Zahne , einmal vor einem

Marder , der unter einer Wurzel hervor , wohin
er das Eisen gezogen hatte , in dem er gefangen
war , nach Billo geschnappt hatte , und das

zweitemal vor einer großen Schnee - Eule , die den

Köder hatte stehlen wollen , jetzt aber als Gefan¬
gene am Ende der stählernen Kette hing . Es ist
möglich , daß Billo diese Eule für seine alte

Gegnerin hielt und daß er sich »och sehr lebhaft
an den verräterischen Angriff und an den erbit¬
terten Kanipf in jener Nacht erinnerte , als er ,
ein junges Tier noch , seinen wunden Körper
durch den geheimnisvollen , schauerlichen Wald

schleppte , denn er beschränkte sich jetzt nicht dar¬

auf die Zähne zu fletschen : er zerriß die Schnee -
Eule in Stücke .

( Fortsetzung folgt . )
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Lehrreiche Bolkszöhlungsergebnisie . I
Auftallende Annahme deutscher und Abnahme tschechischer Bezirke . - Der

tschechifchnaliouale Kroberuugsseldzug wirkt sich aus !

entsprach . Die gesetzgebende Körperschaft zählt
300 Abgeordnete , wovon 212 zu einem Rcgie -

rungsblock zusammcngeschlosscn sind . In diesem
sind nur 93 sozialistische Abgeordnete , denen 119

bürgerliche gegenüberstehen , welche daS Inter¬

esse der besitzenden Klasse vertrete ».

Obzwar das Jahr 1930 ein Jahr der Welt¬

wirtschaftskrise war und der Staatshaushalt
verminderte Einnahmen hatte , war bei uns doch
ein Fortschritt in der Sozialpolitik zu verzeich¬
nen . Während in Italien und Deutschland das

Gleichgewicht im Staatshaushalte durch Lohn -
und Gehaltsabbau der Angestellten angestrcbt
wird , war bei uns eine Verbesserung der

wirtschaftlichen Lage der Angestelltengruppen
möglich , was nur der Arbeit der sozialistischen

Regierungsparteien zu verdanken ist . Tas Jahr
1930 zeigt deutlich , wir enge das wirtschaftliche
Interesse der Angestelltengruppen mit der Frage
der Politik verbunden ist und wo sic den Schutz

ihrer Interessen zu suchen haben .
Die Wiederherstellung jener Rechte , wie die

Angestellten sie vor 1923 hatten , ist die Forde¬

rung aller Angestelltengruppen . Die Ptirtci -

tage der deutschen und auch der tschechischen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei vom Jahre

1960 , sowie die gemeinsame Tagung des deut¬

schen Gewerkschastsbundes und der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei haben diese

Forderungen zu ihrem Arbeitsprogramm erklärt .

Der Kampf geht weiter Die Hauptfor¬

derungen «. zw . Novellierung des Gehalts¬

gesetzes , Valorisierung der Gehälter , Zcitvor -

rückung , Systemisierung der Arbeitsposten nach

dem tatsächlichen Bedarfs und Sicherung des

Arbeitsplatzes für die Deutschen müssen im

Jahre 1931 zur Verhandlung kommen . Das

Ergebnis dieser wird und kann nur der Ver¬

teilung der politischen MachtverhAtnisie ent¬

sprechen .
Aufgabe der Gruppe der Staats - und öffent¬

lichen Angestellten ist also , den Einfluß und die

Macht jener politischen Partei zu stärken ,

welche zur Vertretung des wirtschaftlichen Inter -

effes dieser Gruppen einzig und allein in Be¬

tracht kommt . Im Jahre 1931 muß jeder

Staatsbürger zwangsweise wieder einmal sein

politisches Glaubensbekckintnis ablegen , da die

gesetzlichen Wahlen in die Gemeindevertretungen
stattfinden . Wird bei diesen Wahlen wieder ein

Teil der bisher politisch Unaufgeklärten seinen

Stimmzettel für die Partei unserer Jntcressen -
dertretung abgcben , dann wird das Tempo der

Entwicklung zu Gunsten der Angestelltengruppen
beschleunigt . Tie Losung kann also nur sein :

Auf - und Ausbauarbeit für die Bcrufsgcwerk -
schaft und für die deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei . 1931 — vorwärts !

I . Pfeffer .

Berechtigte Freude des „Tag " .
Grotzagrarier als Hateakreu ^ lLr .

In der Weihnachtsnummer des „ Tag " wird

mit breitem Behagen aus Deutschland berichtet ,
daß sich die bislang bürgerlichen Parteien an¬

gehörigen Agrarier dem Nationalso¬
zialismus zuwenden . Es handelt sich hiebei
um ausgesprochene Großagrarier , Ritter¬

gutsbesitzer , die bereits unter den Führern
der nationalsozialistischen „ Arbeiterpartei
Deutschlands " vertreten sind.

Tie Freude des „ Tag " ist vollständig iw

Ordnung , denn die Entwicklung der Hakenkxeuz -

lerpartei zu einer e ch t k a p i t,a l i st i s ch e n

„ Ordnungspartei " entspricht ganz und gar dem

antimarxistischcu Geiste derer um Krebs und

lutti quanti . Ta die Hakenkreuzlerpartei int

Deutschen Reichstag bereite in unzweideutigster
Weise die „ Belange " der Großagrarier ( hohe

Zölle ! ) unterstützte , wäre der formelle Anschluß
der preußischen Krautjunker an die „national¬

sozialistische Arbeiterpartei " allzu begreiflich .

Welche Motive diesem Anschluß zugrunde¬

liegen , zeigen nachfolgende Zeilen :
Bor einigei » Tagen tagte eine Delegierten -

und Mitgliederversammlung des Landwirtschaft¬
lichen Insterburger Zentralvereins . Bei dieser

Gelegenheit hat der Vorsitzende Papendiek der

„Königsberger Volkszeitung ", Nr . 290 , zufolge

Ausführungen getan , die erneut die enge Ver¬

bundenheit zwischen Landwirten und National¬

sozialisten erkennen lassen. Papendiek führte un¬

ter anderem wörtlich aus :

„ Die letzten Wahlen geben » ns neue Hosf -

nung . Tie Nationalsozialistcn be¬

trachten wir als unsere Freunde ,
weil sie die schärfsten Gegner der

Marxisten sind und weil sic b « S

Rationale betonen . "

Hiezu schreibt der „Landarbeiter ", das Or¬

gan des großen reichsdeutschen Landarbeiterver -

dandes treffend :
„ Die Nationalsozialisten Freunde der land¬

wirtschaftlichen Unternehmer ! Ob sie es auck

wären , wenn , sie energisch für di « Lache der

Land - und Forstarbei : er einireten und es als

ihre vornehmste Pflicht betrachten würden , di «

Sache der Land - und Forstarbciter den landwirt¬

schaftlichen Unternehmern gegenüber energisch

zu vertreten ? Wir glauben es nicht ! Die land ,

wirtschaftlichen Unternehmer bctrach en die Nai ' o .

nalsozialisten als ihre Freunde , weil sie genau

wissen , daß sie ihnen Uicht gefährlich weroen .

Noch mehr ! Weil sie die Ueberzeugung haben,

daß st « ebcnfalls gegen den Aufstieg der

Arbeiterklass « sind und sich <lls die Hüter

nicht der Arbeitnehmer - , sondern der Ar¬

beitgeberinteressen fühlen .

Land - und Forstarbeitcr ! Merkt euch die

Ausführungenen des . Herrn Papendiek ! Hüter

euch , in der Hakenkreuzler - und

Böhmen :

Politischer , Bezirk : A s ch, Einwohnerzahl 1930

45 . 016 , 1921 39. 283, Zunahme 5733 ; Blatna , 1930

42 . 071 , 1921 45 . 715 , Abnahme 3644 ; Braunau ,
1930 50 . 248 , 1921 50 . 558 , Abnahme 310 ; Tetsche lt ,
1930 126 . 197 , 1921 115 . 405 , Zunahme 10 . 792 ; Dux ,
1930 90 . 131 , 1921 83 . 931 , Zunahme 6200 ; Königin¬
hof a. E. , 1930 73 . 313 , 1921 68 . 245 , Zunahme 5068 ;

Münchengrätz , 1930 39 . 978 , 1921 38 . 685 , Zunahme
1293 ; Humpoletz , 1930 24 . 915 , 1921 27 . 078 , Abnahme
2163 ; Eger , 1930 77 . 130 , 1921 68 . 278 , Zunahme
8852 ; Chrudim , 1930 92 . 439 , 1921 91 . 009 , Zunahme
1430 ; Deutschgabel , 1930 28 . 661 , 1921 29 . 699

Abnahme 1038 ; Starkenbach , 1930 41 . 702 , 1921

42 . 661 , Abnahme 959 ; Kamenitz a. L. , 1930 31 . 988 ,
1921 34 . 799 , Abnahme 2811 ; Kolin , 1930 74 . 240 .
1921 72 . 561 , Zunahme 1679 ; Kralup , 1930 35 . 115 ,
1921 32 . 405, - Zunahme 2710 ; Graslitz , 1930

38 . 886 , 1921 36 . 237 , Zunahme 2649 ; Landskron ,
1930 65 . 593 , 1921 63 . 189 , Zunahme 2404 ; Plan ,
1930 34 . 278 , 1921 33. 857, Zunahme 416; Leitomischl ,
1930 46 . 694 , 1921 48 . 015 , Abnahme 1321 ; Melntk ,
1930 46 . 696 , 1921 43 . 834 , Zunahme 2862 ; Neudek ,
1930 37 . 711 , 1921 32 . 821 , Zunahme 4890 ; Neupaka ,
1930 55 . 593 , 1921 57 . 104 , Abnahme 1511 ; Prsek ,
1930 75 . 375 , 1921 78 . 553 , Abnahme 3178 ; Poder -

s um , 1930 44. 762, 1921 43 . 376 , Zunahme 1386 ;
Podäbrad , 1930 85 . 295 , 1921 84 . 390 , Zunahme 905 ;
Politschka , 1930 33 . 072 , 1921 32 . 338 , Zunahme 734 ;
P r e ß n i tz, 1930 28 . 286 , 1921 26 . 658 , Zunahme
1628 ; Raudnitz , 1930 54 . 940 , 1921 53 . 937 , Zunahme
1003 ; Reichenau a. K. , 1930 52 . 386 , 1921 51 . 689 ,

Zunahme 697 ; Ritschan , 1930 42. 646, 1921 27 . 526 ,

Zunahme 15 . 120 ; . Strakonih , 1930 70 . 578 , 1921

72 . 642 , Abnahme 2064 ; Mies , 1930 79 . 112 , 1921

75 . 427 , Zunahme 3685 ; S ch l u ck e n a u, 1980 53 . 053 ,
1921 50 . 389 , Zunahme 2664 ; Tachau , 1930 41 . 008 ,
1921 42 . 412 , Abnahme 1404 ; Turn au , 1930 46 . 671 ,
1921 45 . 270 , Zunahme 1401 ; Aussig , 1930 132 . 618 ,
1921 120 . 696 , Zunahme 11 . 922 ; Hohenelbe , 1930

41 . 766 , 1921 40 . 938 , Zunahme 828 ; Saaz , 1930

50 . 900 , 1921 47 . 811 , Zunahme 3089 ; B « n e s ch a u,

1930 66 . 006 , 1921 67 . 167 , Abnahme 1161 ; Deutsch -
Brod , 1930 52 . 975 , 1921 50 . 991 , Zunahme 1984 ;

Falkenau , 1930 61 . 642 , 1921 56 . 169 , Zunahme
5473 ; Deutsch - Gabel , 1930 28 . 661 , 1921 29 . 699 ,

Ahnabme 1038 ) ; Joachimsthal , 1980 18 . 010 ,

1921 17 . 164 , Zunahme 846 ; I i t s ch in , 1930

64 . 829 , 1921 67 . 827 , Abnahme 2998 ; Eule , 1930

22 . 555 , 1921 20 . 234 , Zunahme 2321 ; Kralowitz ,
1930 35 . 064 , 1921 34 . 996 , Zunahme 68 ; Ledetsch
1930 44 . 622 , 1921 48 . 477 , Abnahme 3855 ; Mi -

lewsko , 1930 35 . 290 , 1921 37 . 300 , Abnahme 2010 ;

P r i b ra m, 1930 57 . 710 , 1921 60 . 807 , Abnahme
3197 ; Rumburg , 1930 28 . 090 , 1921 25 . 314 , Zu -

1921 84 . 451 , Zunahme 1542 ; Luditz , 1980 27 . 477 ,

1921 27 . 721 , Abnahme 244 ; Iungb > unzla u,

1880 86/999 , 1921 79 . 199 , Zunahme 7800 ;

B r a n deis a. E. , 1930 50 . 631 , 1921 42 . 289 , Zu¬

nahme 8342 ; K o m ota u, 1930 90 . 280 , 1921 78 . 664 ,

Zunahme 11. 566; Kaplitz , 1930 50 . 253 , 1921

51 . 972 , Abnahme 1719 ; Elbogen , 1930 40. 671,

Nazibewegung euere Interessen¬
vertretung zu sehen ! "

Damit der „ Tag " weiß , wie begründet seine
Freude über die Stärkung der haketckreuzlerischen
Front durch adelige oder nichtadelige Krautjun¬
ker ist , wollen nur , ihm auch die „arbeiter¬
freundlichen " Absichten dieser Herrschaften
mitteilen .

Tie Lohn . a bbau bestrebu ngen des

Unternehmertums int Gewerbe und in der

Industrie lassen auch die Unterrichmer in der

Land - und Forstwirtschaft nicht ruhen . Sie haben
in vielen Bezirken die Tarife zu dem Zweck gekün¬
digt , einen weitgehenden Abbau der Land - und

Forst «rbeiterlöhne zu erreichen .
An der Spitze marschieren die s ch l e fi¬

sch e n L a n d w i r t c. Tas sind jene , die nun

zu de » Hakenkreuzlerii einschwenken . Der Vor¬

stand und die Vcrtrcterversammlungen des Laud -

und forstwirtschaftliche » Arbeitgeberverbandes für
die Provinzen Ober - und Niederschlesieu haben
den Beschluß gefaßt , einen Abba » der Löhne um

30 Prozent zu fordert : . Ein Kreisarbeit -

gcberverband , der der genannten Organisation
angcschlosien ist , hat daneben noch einen Sonder¬

wunsch . Er will , daß die bäuerlichen Dienstboten
zukünftig in den Monaten Dezember , Jänner
und Feber Bar lohn überhaupt nicht

mehr erhalten !
Das sind die echt hakenkreuzlerischen Helden¬

taten zum Wohle des nationalen Geldsacks , zum

Schaden der Arbeiterklasse ! Daß sich d' e Kraut¬

junker auf die - Hakenkreuzler verlassen können

zeigt auch die Forderung des von ihnen beherrsch¬
ten Freistaates Mecklenburg - Schwerin
nach A b b au der Strmdcn - und Stücklöhne der

llaatl ' - sten Forstarbeiter .
Wie das „ D e u i s ch t u m " der Männer

vom kommenden „ Dritten Re ' ch " in der Praxis
beschaffen ist , zeigt folgender Fall , der vom Organ
unseres Land - und Forstarbc ' tcrvcrbandes er¬

wähnt wird :

Einer der großen Geldgeber der National¬

sozialisten ist der Prinz Friedrich
Christian von Schaumburg - Lippe .
Er bat durch finanzielle Beteiligung an dem

Mestmark - Verlag " den Bestand mehrerer Nazi¬
blätter sn Westdeutschland ermöglicht . Er ist ein

?ehr nationaler Mann .

Die fürstlich - schaumburg- lippisch « Gutsver -

waltnng ga- b am 15 . Feber 1930 einem deutschen

1921 38 . 570 , Zunahme 2101 ; Tabor , 1930 75 . 556 ,

1921 78 . 263 , Abnahme 2707 ; B i s ch o f st e i n i tz,
1980 47 . 969 , 1921 49 . 277 , Abnahme 1308 ; Mol¬

dau t h e i n, 1930 16 . 056 , 1921 16 . 750 , Abnahme
694 Personen .

Mähren - Schlesien :
Politischer Bezirk : Bärn , Einwohnerzahl : 1930

27 . 449 , 1921 27 . 863 , Abnahme 414p Boskowitz , 1930

89 . 903 , 1921 89 . 428 , Zunahme 475 ; Ung. Brod , 1930

78 . 598 , 1921 76 . 708 , Zunahme 1890 ; Mähr . - Budwitz ,
1930 40 . 286 , 1921 40 . 876 , Abnahme 590 ; Datschitz ,
1930 46 . 456 , 1921 48 . 548 , Abnahme 1092 ; Mähr . -
Weißkirchen , 1930 61. 716, 1921 57 . 531 , Zunahme
4185 ; Kremsier , 1930 66 . 744 , 1921 65 . 834 , Zunahme
910 ; Mähr . - Kromau , 1930 45 . 019 , 1921 44 . 487 ,

Zunahme 532 ; Wal. - Meseritsch , 1930 48 . 807 , 1921

43 . 176 , Zunahme 5631 ; Neustadt ! , 1930 54 . 291 ,

1921 56 . 429 , Abnahme 2138 ; N i k o l s b u r g, 1930

53 . 592 , 1921 52 . 526 , Zunahme 1066 ; Mistel , 1930

58 . 080 , 1921 53 . 669 , Zunahme 5411 ; Prerau , 1930

84 . 413 , 1921 80 . 796 , Zunahme 3617 ; R ö m e r st a d t,

1930 27 . 579 , 1921 25 . 849 , Zunahme 1730 ; T e s ch e n,
1930 85 . 378 , 1921 72 . 521 , Zunahme 12 . 857 ; Tischno¬
witz , 1930 37 . 709 , 1921 35 . 588 , Zunahme 2121 ; Trc -

bitsch , 1930 60 . 021 , 1921 58 . 327 , Zunahme 1694 ;

Mähr . - Trnbau , 1930 76 . 714 , 1921 75 . 066 , Zunahme
1648 ; Olmü tz - Stadt , 1930 66 . 089 , 1921 57 . 206 , Zu¬
nahme 8883 . v

Slowakei :

Politischer Bezirtz Ban , Einwohnerzahl : 1930

34 . 834 , 1921 38 . 359 , Zunahme 1475 ; Bartfeld , 1930

§9. 492 , 1921 36 . 253 , Zunahme 3239 ; Bries , 1930

49 . 478 , 1921 46 . 519 , Zunahme 2959 ; Waagbistritz ,
1930 26 . 897 , 1921 24 . 491 , Zunahme 2406 ; Nagy -

bicscse , 1930 28 . 591 , 1921 26. 586, Zunahme 2005 ,

Alt - Dala , 1930 53 . 017 , 1921 47 . 460 , Zunahme 5557 ;

Galant « , 1930 67 . 719 , 1921 61 . 895 , Zunahme 5824 ;

Giralt , 1930 18 . 845 , 1921 16 . 886 , Zunahme 1959 ;

Rekkö , 1930 36 . 149 , 1921 34 . 466 , Zunahme 1683 ;

Kremnitz , 1930 29 . 498 , 1921 28 . 399 , Zunahme

1199 ; Lewentz , 1930 45 . 043 , 1921 40 . 979 , Zunahme
4064 ; Altlublan , 1930 23 . 212 , 1921 21 . 049 , Zunahme
2163 ; Losoncz , 1930 73 . 387 . 1921 65 . 137 , Zunahme
8250 ; Mezö Laborcz , 1930 20 . 315 , 1921 17 . 185 , Zu¬
nahme 3180 ; Modern , 1930 37 . 044 , 1921 32 . 887 ,

Zunahme 4157 ; Moldawa n. B. , 1930 31 . 324 , 1921

29 . 877 , Zunahme 1447 ; Parkanh . 1930 49 . 644 , 1921

47 . 004 , Zunahme 2640 ; Puho , 1930 30 . 874 , 1921

28 . 518 , Zunahme 2356 ; Haromrevucza , 1930 22 . 258 ,
1921 21 . 658 , Zunahme 600 ; Rosenau , 1930 42 . 990 ,
1921 40 . 365 , Zunahme 2625 ; , Klein - Szeben , 1930

40 . 152 , 1921 36 . 544 , Zunahme 3608 ; Skalitz , 1930

33 . 771 , 1921 31 . 637 , Zunahme 2134 ; Groß - Stes -

felsdorf , 1930 49 . 445 , 1921 45 . 428 , Zunahme
4017 ; Szobranez , 1930 26 . 617,1921 25. 897, Zunahme

nähme 4993 ; Tornala , 1930 22 . 109 , 1921 20 . 326 , Zu¬

nahme 1783 ; Sillein , 1930 71 . 551 , 1921 59 . 572 , Zu¬

nahme 11 . 979 ; Preßburg Stadt , 1930 123. 881,
1921 93 . 189 , Zunahme 30 . 692 ; Munkac s - S tadi ,
1930 26 . 123 , 1921 20 . 865 , Zunahme 5258 ; Karpatho -

rußland , 1930 725 . 294 , 1921 604 . 593 , Zunahme
120 . 701 .

Vorarbeiter und seiner Frau em glänzendes
Zeugnis über ihre Fähigkeiten . Trotzdem sind die
beiden entlassen ivovden aus einein Gründe ,
den wir wörtlich zitieren wollen :

„ Da wir ausgedehnten Zuckerrübenbau trei¬

ben , stehen uns genügend polnische Ar¬

beitskräfte zur Bersügung , so daß wir außer

Tagelöhnern keine deutschen Schnitter

mehr beschäftigen . . . Ans diesem
Grunde erfolgt die Arbeitsentlassung .

Fürstliche Gutsverwaltung ,
gcz. : Blasius "

Jette deutschen Arbeiter , die sich mangels
klarer politischer Einsicht in das famose ,Heer
vom Hakenkreuz " verirrt haben, , werde » noch
mehr solch ' blauer Wunder von Arbeiterfeiudlich -
keit erleben . Selbstverständlich : Kampf gegen den

Marxisimts bedeutet ja nichts anderes als

Krieg gegen die Arbeiterklasse . So

verstehen es auch ganz richtig die großagra¬
rischen Angehörigen des Haken -
krcuzheeres ! Der „ Tag " kann wirklich seine
Helle Freude an diesen „ edlen " Vorkämpfern für
das „ Dritte Reich " hoben !

Die Lusammenarbett der tschechischen
sozialistischen Parteien

Diesem Thema widmet Senator K l o f ü o
eine Betrachtung in der Weihnachtsnummer des

„ Naroditi Osvobozeni " . ' Er erklärt darin , daß er

seit dem Jahre 1917 für die enge Zusammen ?
arbeit der tschechischen Nationalsozialisten mit

den tschechischen Sozialdemokraten eingetveten sei.
Jede " Schwächung der tschechischen Sozialdemo¬
kratie bedeutet eine Schwächung der , sozialistischen
Politik und deshalb gehen die beiden Parteien
seit Jahren solidarisch wor . Allerdings sei es in

der letzten Zeit zu Reibungen der beiden Par¬
teien in verschiedenen Orten gekommen . Ins¬
besondere in der Gemeindepolitik einzelner Orte

stehen di « beiden Parteien oft gegeneinander . Das

müsse aufhören , denn diese lokalen Zwistigkeiten
könnten das Verhältnis der beiden Parteien
stören . Klofüö wünscht daher irgendeine neutrale

Stelle , welche das Vertrauen beider sozialistischen
Parteien besitzt und die einzelne Streitfragen ent¬

scheiden könnte . Beide Parteien müssen stark sein ,

t sonst würden die bürgerlichen Gegner aus den

Streitigkeiten der sozialistischen Parteien Nutzen

ziehen .

nahm « 2776 ; S . eltlchan ^ . am - , . uu . Ab -

52 . 601 , Abnahme 4091 , la n, 1990 8o. 033, ' nahm « 27 ; Topoltjchan , 1930 64 . 121,1921 59 . 128 , Zu -

Schnee » und Wetterberichte .
Riesen - und Jsergebirge :

Reuwelt : 0 Grad , 30 Ztm . Schnee , gefroren ,
bewölkt . — Rochlitz : —4 Grad , 10 Ztm . Schnee ,
trocken , bewölkt . — Hofbauden : —6 Grad , 40 Ztm .
Ächnee , weich, Schneefall . — Starkenbach : —8

Grad , 10 Ztm . Schnee , pulvrig , bewölkt . —

Schüsselbauden : —6 Grad , 32 Ztm . Schnee , pulvrig ,
neblig . — Ellsallbaudr : —6 Grad , 50 Ztm . Schnee ,
Pulvrig , bawölkt , — Petrrbaudr : —8 Grad , 30

Ztm . Schnee , pulvrig , NebÄ . — Spindlermiihlr -
St . Peter : —5 Grad , 25 Ztm . Schnee , pulvrig ,
bewölkt . — Geiergucke : —5 Grad , 70 ZMt . Schnee ,
Pulvrig , Nebel . — Fuchsbergbaudc : —7 Grad , 40

Ztm . Schnee, Pulvrig , Nebel . — Petzer : —Z Grad ,
25 Ztm . Schnee , pulvrig , bewölkt . — Töpferbaud «:
—7 Grad , 30 Ztm . Schnee , pulvrig , bewölkt . —

Schwarzschlagbaud «: —7 Grad , 68 Ztm . Schnee ,

Pulvrig , bewölkt . — Johaunisbad : —3 Grad , 20

Atm. Schnee , fast, bewölkt . — Jeschkrn : —6 Grab ,
10 Ztm . Schnee , fest, Nebel . — Turnau : —4 Grad ,
5 Ztm . Schnee , gefroren , bewölkt .

Böhmerwald :

Schwarzkoppr ( Tscherchow ) : —5 Grad/44 Ztm .
Schnee , Pulvrig , Nebel . — Eisenstein : —7 Grad ,
35 Ztm . Schnee , pulvrig , bewölkt . — Spitzberg :
—7 Grad , 60 Ztm . Schnee . — Panzer : —10 Grad ,
55 Ztm . Schnee , locker , bewölkt . » — Stubenbach :
—3 Grad , 20 Ztm . Schnee .

Erzgebirge :

Gottesgab : —5 Grad , - 50 Ztm . Schnee . —

Joachimsthal : —4 Grad , 30 Ztm . Schnee , locker,
Nebel .

Tatra :

Tschirmersee : —3 Grad , 30 Ztm . Schnee ,

Pulvrig , bewölkt . — Poppers « : —4 Grad , 35 Zrm .

Schnee , pulvrig , bewölkt . — Tatra - Lomnitz : —4

Grad , 24 Ztm . Schnee , locker, bewölkt .

Vom Präger deut,Heu Rund,unk .
Auch in der landwirtschaflichcn Stunde d«s

Rundfunks wird über di « Wirtschaftskrise viel ge¬
sprochen . Fachmänner von Rang forschen nach den

Ursachen der Agrarkrise und erstatten verschiedene
Vorschläge, wie das Problem zu lösen wäre . So

vertrat in der letzten landwirtschaftlichen Sendung
Äug. Dr . E. G. D o, « rell di « Ansicht , daß de- '

landwirtschaftlichen Krise ' mit einer extensiven
Wirtschaftsweise , die eigentlich eilten Rückschritt
bedeutet , nicht brizukommen ist . A u ch Z o l l »

erhöhungen nützen nichts . Ein Ausweg
sei nur in der Verbesserung d « r Pro¬

duktionsmethoden zu finden Die gut «
War « ist die beste Waffe ; die Qualitätsware , die

Wertsteigerung der Produktion ist die wahre Ratio¬

nalisierung der Landwirtschaft . Es geht dabei um

di « Kultur von Pflanzen , Tieren und Menschen ,
um die Bekämpfung der Schädlinge und um Ein¬

führung unserer Arbeitsmethoden . — Das sind

Betrachtungen , die von den l « r « n Redensarten der

politischen Agitatoren der Landbündler sehr stark
abweichen und doch ein « viel bessere Eiirsicht in di «

wahren Verhältnisse der Landwirtschaft erkennen

lassen . Werden die praktischen Landwirt « diese Er¬

mahnungen beherzigen ?
In der Sonntagsendung leitete Priv . - Doz . Dr .

Paul Nettel ( Prag ) eine Liedevstnnde ein , die

dem Gedächtnis früh verstorbener Komponisten ge¬
widmet war : Fritz Egon P am e r , der mit ' 22

Jahren starb , Rudi Stephan , der 1915 bei

Tavnopol fiel , und Adolf Schreiber , der freiwil¬

lig aus dem L« b « n schied . Konzertsängerin Ger¬

trude Hauk ( Hohenelde - Wien ) brachte mit Ge¬

schmack und großem Können die lebendigen Lieder

dieser jungen Toten zum Vortrag .
Das Weihnachtsprogramm war ein

sehr mageres . Unter Leitung von Frau Dr . Life
Adler wurde den Kindern Kasperl als

Prinz " von Pocci vorgeführt . I « der Donners¬

tagsendung gab es « in Weihnachtsspiel . Mitglieder
des Deutschen Landestheaters in Prag brachten eine

urwüchsige Volksdichtung , das Rotwasser
Krippenspiel , unter der Spielleitung von

Max Li « bl , zur Ausführung . Freitag sang Lud¬

wig v. d. Bruch vom Deutschen Landestheater

heitere Operettenliedrr .
Rudolf Rückl .
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TagestleuWeites .
Eduard David gestorben .

Am 24 . Dezember ist in Berlin einer der

bedeutendsten der Führer der deutschen Sozial -
demvkvatic , Genosse Dr . Eduard David , im

Alter von 67 Jahren gestorben . David gehört
zu dem kleinen Häuslein von Akademikern , ine

Anfang der neunziger Jahre des vergangenen
Jahrhunderts zur deutschen Sozialdemokratie
gestoßen sind . Er stammt aus Hessen , hatte rn

Gießen die Universität besticht , wuilde zunächst
Mitt cis ck/ulieh r c r , bald aber trat er der Sozial¬
demokratie bei und wurde Redakteur . Schon
1896 ivurde er Mitglied der hessischen Kckminer ,
1903 wurde er in den Reichstag gewählt . Dort

gehörte er zu den großen Sprechern des Hauses ,
die anzuhörcu oin geistiger Genuß und Erleb¬

nis war . Er bereitete jede seiner Reden vor ,

man hörte stets , daß . ein Man « der Wissenschaft
sprach . ' Politisch stand er in der Zeit vor dem

Krieg den Revisionisten nahe und als

Eduard Bernstein seinerzeit seinen in London

gewonnenen Ausfassungen programmatischen
Ausdruck gab , war Eduard David einer seiner

eifviasteu Anhänger . In der „Bernsteindsbatte "
des Parteitages von Hannover 1899 war Bebel

der Gene ralr ebner der Radikalen , Eduard

Tayrd , damals 36 Jahre alt , Redner der Bern -

steinianer . Als Kautsky seinerzeit sein Buch
üb . cr Sozialismus und Agrarfrage veröffent¬
lichte , trat ihm Eduard David mit einem Buch

„ Sozialismus und Landwirlschast " entgegen .
Taellelbr erschien 1903 in erster , 1922 in zwei ,
ter Auflage unp David vertrat darin die Auf¬

fassung , daß der Bauernstand nicht vom Groß¬
betrieb , in der Landwirtschaft verdrängt werden

Wird und daß er erhalt » ngsstchig und erhal -

kungSwürdig sei .
Als di . e Verschlechterung der militärischen

Lage zu Ende des Krieges die herrschenden

Klassen in Deutschland zwang , die Sozialdemo¬
kratie mit zur Regierung heranzuziehen , wurde

David Außenminister im Kabinett des Prinzen
Max von Buden . , Nach der Revolution wurde

er Präsident der deutschen Nationalversamm¬

lung , später gehörte er den Regierungen Schei -
demann und Bauer an . Noch vor wenigen

Wochen , hat David im Auswärtigen Ausschuß
deS Reichstages « ine glänzende Rä >e gegen die

Nalionalsüzialisten gehalten . Mit ihm verliert

die deutsche Sozialdemokratie einen fähigen

Kopf und eine der interessantesten Jndividuali -
täten der Partei .

Selbstmord Ssear Reddals .

Agram , 2t . Dezember . Oskar Nedbal , der

seit ungefähr zehn Tagen als Gast der hiesigen
Philharmonie in Agram weilte und hier die

Premiere seines Balletts „ Tas Märchen vom

Haus " dirigierte , kam heute um halb 12 Uhr
ins Nationaltbeater , um vom Direktor der Oper
Baranovic Abschied zu nehmen . Aus dem Tirek -

tionezimmer begab sich Nedbal in das nebenan

liegende Provezinnncr , »io er ans einen Stuhl

stieg und sich ans dem 2. Stockwerk auf die Gasse

stürzte , wo er . nrit zerschmetterten Gliedern tot

liegen blieb .

Alle , die in den letzten Tagen mit Nedbal in

Berührung gekommen waren , konnten eine ge¬

wisse Niedergeschlagenheit an dem Kontponisten
bemerken . Seine Frau , die mit Nedbal im Thea¬
ter iveilte , erfuhr von dem tragischen Tode ihres
Mannes erst zwei Stunden später . Vom Agra -
mer Nationaltbeater wehen Trauerfahnen . Tie

Reprise des Balletts Nedbals , die für morgen

angesagt ivar , wurde vom Programm abgcsetzt .

„ Iwei Fahrräder und Salz "
— und darum Schüsse auf Menschen .

Pilsen , 23 . Dezember . In Küschlvarda bei

Winterberg kam cs zn einein Fenergefecht zwi¬
schen Schmugglern und Finanzern . Die ^Finanz¬
leute hatten ' vier Personen beim Schmuggeln er¬

wischt , die schleunigst die Flucht ergriffen . Ver¬

folgt und cingeholt setzten sich die Schmuggler so

energisch zur Wehr , daß die Finanzwachleute von

der Schußwaffe Gebrauch machen mußten . Da

sich der - - Vorfall in dem Städtchen selbst abspielte ,
mußte » die Finanzwachleute beim Gebrauch der

Waffe sehr vorsichtig umgehen , nm keinen Un¬

schuldigen zn treffen . Dieser Uni stand ermöglichte
den Schmugglern abermals zn flüchten . Trotzdem

gelang es , sic zn verhäften . Zwei geschmuggelte
Fahrräder und Sal ; wurden beschlagnahmt . Tie

Schmuggler wurden dem Gericht cingeliefert .

Mordtat m Karlsbad .

Karlsbad , 27 . Dezember . Tas Polistikom -
missariat in Karlsbad teilt init : Am 26 . Dezem¬
ber wurde die Pvlizeiwachrstube in Fischern ver¬

ständigt , daß auf der Wiese gegenüber der Füh -

renbergschcn Fabrik der Leichnam eines unbe¬

kannten Mannes liege , der mit einem Messer er¬

mordet wordep sei. Polizeikommissar Römeirek

und die Inspektoren Wech und Sobvtka begäben
sich sofort an die bezeichnete Stelle . Eine Stunde

nach Auffindung der Leiche gelang cs den drei

Polizcifunktionären , iu der Person des Bergar¬
beiters Heinrich Haoerzette ! aus Schobrowitz den

Täter zu eruieren , der sodann iu seiner Woh¬

nung verhaftet und nach Karlsbad in Polizeige¬

wahrsam gebracht wurde .

Die eingeleitete Untersuchung ergab , daß in

Neuhöfen Dilettanten „ Die schöne Müllerin "

ausführten , wobei der Sohn des Getöteten Jo¬

ses Rau in der Rolle des Postillons auftrat . Auf
der Rückfahrt zwischen Ncuhösen und Fischern

begegnete ihm Haberzettcl mit seiner Geliebten
und rief ihm zu : ' „ Schweinehirt " . Es entstand
eine Rauferei , wobei dem jungen Rau , dessen
52jähriger Vater Ernst Ran , Arbeiter in

Fischern , und Karl Braun , Knecht in Altrohlau ,
zu Hilfe kamen . Haberzettcl zog ein Federmesser
und verwundete Braun unterhalb des Auges ,
sowie Ernst Nau am linken Auge und an der
linken Seite des - Halses , so daß Rau verblutete
und starb . Vom jungen Rau verfolgt , flüchtete
Haberzettcl zu seiner Geliebten Fickert nach Neu¬

höfen und von dort nach Schobrowitz , wo er von
dem Polizeikommissar Nömevek verhaftet wurde .
Der Täter schildert den Vorfall so, daß er in

Notwehr gehandelt habe . Es wurde die gericht - '
liche Obduktion der Leiche ungeordnet .

Ein « Seifenblase . Nachdem die Vevhandlnn -
gen wegen Zusammenleguirg . her Stadttheater in

Aussig und Teplitz unter eine gemeinsam «' Leitung
an den Krämergeist bürgerlicher Stadtverwalter ,
der stets zuerst an « in Mfchenk der Künstler und

Theaterangestellten denkt , gescheitert ist , kommt

ein Vorschlag aus Schaffung einer Operngemein¬
schaft Prag —Aussig —Teplitz . Diesen Vorschlag
machte der frühere Vorsitzende des Verbandes der

Theatererhalter , Dr . Wien - Claudi , in . der letzten
Sitzung des Verbandes . Hierbei wird der Ratio¬

nalisierung das Wort geredet und . aus die Aeuße -
rung des Finanzministers vermiesen , nach wel¬

cher die „lveitere " Subventionierung der Theater
von einer Rationalisierung des Opernbctriebs
abhängig gemacht werden soll . Nun , die deutschen
Provinztheater konnten bisher von der Staats¬

subvention , deren „ weitere " Gewährung an solche
Bedingungen geknüpft wird , nicht eine einzige
Vorstellung bezahlen , die Oper ist auch durchaus
nicht jene Spielgattung , die das Budget eines

Theaters am meisten belastet , wohl aber « in

Gradmesser für dessen künstlerisches Niveau , und

Herr Dr . Wien Claudi kennt seine verantwort¬

lichen deutschen Mitbürger in den Stadtverwal -

tungen schlecht , wenn er ernstlich mit der Mög¬
lichkeit rechnet , daß seine „Jnteressengcmeiu -
schast " zur Tat wird . Schließlich braucht inan zu
einer derartigen Genreinschaft vor allem de »

Bund der deutschen Bühnenangest «llten und den

Verband der Musiker , die nicht so . unbesehen
annehmen werden , es könnte die Spielzeit gekürzt
weiden , ohne das Personal zu schädigen . Wer

nach allen den trüben Erfahrungen der letzten
Jahre derartige „ Vorschläge " öffentlich Exposes
ausgibt , nützt der Sache iricht , sondern gerät in

Gefahr nicht ernst genommen , ; u werden . Experi -
melttc verträgt das Theater in dieser Zeit nicht .

. —; l .
Not im Erzgebirgsbezirke Neudek ! Wir er¬

halten folgende Zuschrift : „ Tie Bezirksbehörde
Nmdek hat sich vor kurzem an edle Wohltäter
um Spenden für die hiesigen Arbeitslosen ge -
weliWi Diese Biits rricmvc las

holen . Zur Linderung der Not würde cs auch

besonders beitragen , wenn vcrehrliche Finnen
den hiesigen zahlreichen Heimarbeitern und

Heimarbeiterinnen Heimarbeit zuweisrn woll¬

ten . In Betracht kommen : Spitzrnklöppelci ,
Pcrlmntterknopferzeugung , Tüllnäherei , Bunt¬

stickerei , Pcrlnähcrei . Die Bezirksbehörde würde

bercitswilligst die Vermittlung übernehmen .

Ter Bezirkshrmptmann : Dr . Schramm . "

Mord unterm Weihnachtsbaum . Wie „ Mai

Nap " aus Miskolcz nreldet , hat in Tarosüatek der

Landwirt Ludwig Kruj anl Weihnachtsabend sein «

22sährigc Frau vor den Augen seiner zwei Kinder

erschossen und sich dann selbst der Polizei gestellt .
Der Mord geschah vor dem Weihnachtsbaum , an

dein eben die Kerze » angczündet iourden .

Raubzug in der Weihnacht . In der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag : überraschte der

Fabrikswächter der Budweiser Blcistiftfabrik
„ Graso " einige nubekanntc Männer , die dort rin -

gedrungen waren . Einer der Männer überfiel
den Wächter und warf ihn zu Boden . Die an¬

deren Komplizen flüchteten , nachdem sie den

Wächter durch - Schüsse an der Hand schwer ver¬

letzt hatten . Der Verletzte wurde von der herbei -

gkholten Polizei ins Krankenhaus gebracht . Ent¬

wendet wurde nichts . Tic Polizei ist d^ n Tätern

auf der Spur .

Bluttat am Weihnachtstag . Donnerstag , den

! 25 . Dezember war die Straßenkreuzung bei Lana

„ Slovance " der Schauplatz einer Bluttat . Ter

42jährigc Lehrer Josef Bedral aus Plan bei

Pilsen , der geschieden und Vater eines Kindes

ist , erschoß die 17jährigc Heleyc Sadükovü , die

Tochter des Totengräbers aus Honitz und ver¬

übte sodann Selbstmord . Bedral war bis zu den

Ferien Lehrer . in Oelechowitz bei Lana und lernte

dort Frl . Sadilkovü kennen , die jedoch seine Nei¬

gung nicht erwiderte . Tas Mädchen war in Za -
kolan bei Kralup als Magd angestcllt . Donners¬

tag , den 25 . Dezember , fuhr sie zu den Feiertagen
heim . . Im Zuge traf sie Bedral , der offenbar auf
sic gewartet Halle. Bon Kladno fuhr Bedral mit

dem Mädchen im Autobus . Bei der genannten

Kreuzung stiegen sie aus . Nach wenigen Schrit -
teu zog Bedral zwei scharfgeladene Revolver her¬

vor und gab auf das Mädchen etwa sieben
Schüsse ab . worauf er die Waffe gegen sich selbst
richtete und drei Schüsse gegen sich abgab . Bedral

und die Sadilkovll waren sofort tot . Ihre Lei¬

chen wurden in die Toteukammer des Friedhofes
in Stoch ow bei Lana gebracht /

Friedenspreis . Die Partei für Frieden , Ge¬

rechtigkeit nird die Iusammenarbeit aller Natio -

nen in der Tschechoslowakischen Republik verlieh
den tschechoslowakischen Friedenspreis für das

Jahr 1930 auf Grund eines einmütigen Be¬

schlusses der Bertraueusmänner dem Borsitzen -
deu der Chelöicky -Friedensgesellschaft in Prag
JUDr . Karl Rubin .

Hänsereinsturz durch Ueberschwemmung .
Infolge der außerordentlich heftigen Regengüffe
ist der Tnjcster aus den Ufern getreten . In der

Stadt Cetatea - Alba ( Rumänien ) sind infolge
der Ueberschwcmmung 40 Häuser cingestürzt ; die

Stadt mußte vollständig geräunit werden . Zwi¬
schen der Stadt und der benachbarten Stadt

Uretki ist der Bahndamm mehrfach völlig unter¬

waschen worden .

Schnellzug und Auto . Ter D- Zug Balen -

cia - DTernel streß bei einem Bahnübergang mit

einem Personenauto zusammen . Zwei Fahrgäste
wurden getötet , zwei schwer verletzt .

Eine rationelle Wirtschaftsordnung ! Die

Chemnitzer „ Volksstimme " schreibt : „ Was sie
verdienen : Vernehmt , was die angeblich notlei -

dende Wirtschaft verdient . Hier sind die Hcrstel -
lungs - und Verkaufspreise für einige Artikel , die

zu Millionen als . Weihnachtsgeschenke gekauft
worden sind :

Tie Preisspanne bei diesen Artikeln ist . im Ver¬

hältnis vom Herstellungs - und Verkaufspreis so

groß , daß an jedem dieser Produkte ruud 1000

Prozent verdient werden , ehe es in die Häude
des Käufers konimt . Uud noch etwas anderes :
Das GlüHbirneickartell ( Osram ) hat das Patent
einer Glühbirne mit ewiger Brenndauer ange¬
kauft und vernichtet , nur damit die Glühbirnen -
Konzerne ihre Riesenverdicnstc Jahr für Jahr
einstecken können . Tie Menschen sollen also kein

bequemes und billiges Licht haben . Der Preis¬
abbau ist ein Märchen : die ungeheuren Ver¬

dienste der Wirtschaft sind Tatsachen . - Habt ihr
nun billig oder . teuer cingekauft ? Antwortet

selbst ! "

Herstellungspreis Verkaufspreis
Mark Mark

Glühbirne - . . . . . 0,10 . 5 ' 1. 50 bis 2. 00

Staubsauger - ( Durchschn . ) 45 . 00 - 200 . 00

Grammophon ( Reckeappa -
rat 12 . 00 120 . 00

Schallplatten ( Kein . 0. 35 3. 50

Schällplatteir , groß . 0. 50 5. 00

Mit dem Maschinengewehr gegen den

Steuerexekutor . Ter Bürgermeister von K o l «

s a ch, bei Schwaz in Tirol , war Steuern schul¬
dig . Deshalb sollte er gepfändet werden . Als

aber ein Exekutionsbeamter ans Hall in das

Dörslein kam , wurde ihnl nritgeteilt , daß der

steuerscheuc Dorfpascha gedroht habe , jeden zu
erschießen , der es wage , bei ihm eine Pfändung
vorzunehmen . Ja , es wurde dem Beamten wei¬

ter kundgrtan , daß der Herr Bürgermeister auch
Hcimwehrkommandant sei. Als solcher verfüge
er über einige Maschinengewehre , und er habe
gemeint, ; daß für den Fall , daß die Steuerbe¬

hörde allzu hartnäckig auf ihrem Rechte bestehe ,
diese Maschinengewehre ja in Aktion treten
könnten . Ter Exekutivbeamte ließ es auf eine

Auseinandeosebung mit solchen Mitteln nicht

ankommen und räuuite die derart beschützte Hei¬
mat des Herrn von Kolsach . Dieser feierte mit

seinen wackeren Mannen de » Sieg im Dorf¬
wirtshaus . Aber selbst in Tirol gibt cs Gesetze ,
und der Herr Bürgermeister mußte sich vor

einigen Tagen wegen lebensgefährlicher Dro¬

hung , Pfändungsvcreitlung und öffentlicher Ge¬

walttätigkeit vor dem Schöffengericht in Inns »
druck verantworten . Diese Häufung immerhin

schwerer Delikte ^ hätte einen gewöhnlichen
Staatsbürger Wohl auf längere Zeit ins Loch
gebracht . Ter steuerscheuc Heimwehrsührer fand
milde Richter , er wurde zu zwei Monaten

Arrestes , aber bedingt , verurteilt . Bon den Kol -

sachcr Heinlwehrmaschincngewehren hat man

weiter nicht gesprochen .
Bluttat auf der Landstraße . Auf der Chaussee

Tc «haufe »- W«rbcn ( Provinz Sachsen ) wurde der

Händler Karl Schmook aus Magdeburg das Opfer
eines . Raubmordes . Vom Tater fehl : jede Spur .

Zwei Kinder ertrunken . Iu Wartenberg ( Reu -

mark ) fuhr , ciu mit zwei Kindern , dem Töchterchen
eines Rittergutsbesitzers und eines Arbeiters

besetzter Schlitten auf die dünn « Decke des Dorf¬
teiches ' und brach ein . Bride Kinder ertranken .

Selbstmordvrrei « der Schüler . In Krems ( Äkieder -

österreich ) schlossen sich ein « Anzahl von Mitschülern
und Mivschülerinncn zu einem Selbstmörderklub
zusammen . Der Verein hatte strenge Statuten ,
durch die u. a. die Höhe der Mitgliedsbeiträge , für
die Waffen und Munition gekaufttwurden , festgesetzt
worden war . Jedes Mitglied sollte sofort die Mög¬

lichkeit zum Sterben haben . Als erster machte ein

löjährigcr Realschüler von dieser erschütternden
Möglichkeit Gebrauch , der sich das Leben nahm , weil

er ein schlechtes Schulzeugnis erhalten hatte . Er

schoß sich ejne Kugel in den Kopf und starb .
Marga von Etzdorf verunglückt . Die bekannte

deutsche Meistrrfliegerin Marga von Etzdorf erlitt

mit ihrem Flugzeug nahe Catania auf Sizilien einen

schweren Unfall . Die . Fliegerin war mit ihrer
Junker maschine von Tunis abgeflogen und hoffte ,
in rvenigen Stunden das nächste Etappenziel ihrer
Rundreise , di « bereits nach Algier und Teneriffa

geführt hatte , zu erreichen . Ein Unwetter zwang dih
Pilotin zur Notlandung an der sizilianischen Küste .
Als die Fliegerin später ihren Etappenflug fort¬

setzen wollte, , arbeitet « der Motor nicht gut , die

Maschine erhob sich nur schwer vom Boden und

raste schließlich gegen eine Mau « r . Das Flugzeug
wurde zertrümmert , Marga von Etzdorf im Gesicht
beträchtlich verletzt .

Durch fahrlässiges Spiele « mit Karbid ist ein

Knabe ' auf dem Bahnhof in Oebisfelde ( Sachsen )
ums Lehen gekommen . Drei Kinder füllten eine

Flasche , mit Karbidresten und gossen Wasser datauf .
Dabei explodierte die Flasche und durch die Glas -

splilter wurde einem Jungen die Halsschlagader
aufgeristen . so daß er auf der Stelle verblutete .

Auch . die beiden anderen Kinder erlitten erhebliche
Verletzungen .

Parteigenossin ! — Parteigenosse !
ist Deine Tochter — Dein « - ohn

schon in den Reihen der

sozialMchen Arbeiterjugend ,
ist sic ( er ) schon Mitglied der

„ SozialMchen Fugendverdandes ? "

Verhängnisvolles Weihnachtsgeschenk . . . Der

neunjährige Sphn des Obersten Klima iiz Rossitz
spielte am Weihnachtsabend mit dem Modell einer

Dampfmaschine , das er als Weihnachtsgeschenk er¬

halten hatte . Plötzlich explodierte der Kessel der

Maschine und der Knabe würde im Gesicht sehr
schwer verletzt . Ein Auge wurde ihm ausgeschlageu
und das andere schwer verletzt . Tie RcttungsgeseU -
schaft brachte das unglückliche Kind ins Brünner

Spital .
Gestohlen « Leich «. Bor einigen Wochen hatte in

Sofia die 45jährige , tvegen ihrer außerordentlichen
Schönheit berühmte Eugenia Rikolowa aus dem

wcstüulgarischcn Städtchen Sliwnitza , Selbstmord
verübt . Eugenia Rilolowa , die am Typhus erkrankt
und in einem hauptstädtischen Krankenhaus unter¬

gebracht worden war . war nachts im Fieberwahn
aus der Klinik geflüchtet und hatte sich in einem

nahen Garten erhängt . Die Tot « wurde auf dem

heimatlichen Friedhof bestattet . Als dieser Tage Ver¬
wandte das Grab besuchten , fanden sie es zu ihrer
Bestürzung geöffnet und den Sarg aufgebrochen ; di «

Leiche fehlte . Die sofort benachrichtigte Polizei stellte
umfassend « Nachforschungen ^ nach dem verschwun¬
denen Leichnam an , bis jetzt jedoch ohne jedes Re¬

sultat . Man nimmt an , daß der Diebstahl der
Toten das grausame Werk eines geschlechtlich anor¬
mal veranlagte » L« ichenschänders ist .

Seltsame Flngzengkatastrophe . Ter Pilot eines

Focker - Bomhenflugzeugcs , Leutnant Cracker , verlor
in der Rahe von 4t « w Bork in einer Höhe von

mehreren tausend Metern die Gewalt über seinen
Apparat . Als das Flugzeug mit spiralförmigen Be -

wegungeu abwärts sauste , versucht ' « der initsahrende
Offizier , sich durch eine » Fallschirmabsprung , zu
retten . Er büßt « dabei sein Leben ein , da sich der

Schirm nicht öffnet «. Indes gelang es dem Piloten ;
wenige Meter über der Erde den Apparat wieder zu
beherrschen . Er landete auf einem Sturzacker . Das

Flugzeug ging völlig in Trümmer » während der Füh¬
rer ohne jede nennenswert « Verletzung davonkam .

Ei » gesuchter " Hotelgast . I » einem Aussi -
gcr Hotel mietete sich am letzten Dienstag ein

Herr ein und als das Zimmerniädchcir später
nachsah , war der Hotelgast , unter Mitnahine voll
einem - ' Sompkettem - Dberbettz - ^wSi KöPfkrsseni ' MP-
zügc aus , weißem Damast , und cinesn Leintuch ,
im Gesamtwerte von 500 X, verschwunden .
Wahrscheinlich hat der Mann die Sachen in sei¬
nen Reisekoffer gepackt und konnte unbemerkt das

Hotel verlassen . Der Hoteldieb , ein größerer
Mann mit blondem Haar , bartlos , mit braunem
Ueberrock , lichtgrauent Anzug und Hrrt bekleidet ,
wird durch die Polizei gesucht .

Der Untervichtsminister im Gefängnis . Jchido
Kobachi , der frühere japanisch ^ Unterrichlsministcr ,
wurde zu 20 Monat « « Gefängnis und zu 20 . 000
Mark Geldstrafe verurteklt , weil « r beim Ankauf
einer privaten Eisenbahnlinie durch den Staat rm

Jahre 1927 Bestechungsgelder angenommen hatte .
Vier Beamte , die in diese KorruplionSaffäre ver¬
wickelt waren , erhielten gleichfalls Gefängnisstrafen .

Sonderansflngszng in di « Hohe Tatra . Die

Staatsbahndirektion Prag - Süd expediert in den

Tagen vonr 14 . bis 19. Jänner 1931 einen Sonder¬

sportzug für Dkifahrer , Rodler und Touristen in

die Hohe Tatra zum Preise von 375 K. In die¬

sem Preise sind cinberechnet : der Fahrpreis von

Prag nach Poprad nnd zurück , für vier Tage Früh¬
stück , Mittagessen und Nachtmahl , drei Nachtlager
mit Beheizung , ein lüprozontiges TrinkgÄd , Fahr -
Preise auf der Lokal - und elektrischen Bah » , dir

Führung und Unfallverficherurrg . Abfahrt von

Prag am 14. Jänner um 18 . 10 Uhr , Stück kehr am
19 . Jänner um 8. 10 Uhr Prag - Wilsonbahnhos .
Das Fahrtprogvamm ist bei der Kaste Nr . 13 am

Wisonbahnhöf ausgehängt . Tie gleiche Kasse
nimmt di « Anmeldung , Angabe von 100 X und
die Einschreibgebühr von 2 K entgegen und gibt
dem Angemeldeten einen Prospekt . Di « außerhalb
Prags wohnenden Teilnehmer der Fahrt können

sich die Prospekte direkt bei der StaatSbahndirekticnr
Prag - Süd ( Raftrent der Msflugszüge , Prag II . ,
Hooverova ) beheben . — Die StaatSbahndirektion
Prag - Nord fertigt am 25. Jänner 1931 nach
S, tarkcnbach einen Sondexausflugszug um deir

Preis von 68 X ab , in welchem die Fahrt mit
dem ' Schnellzug hin und zurück , diesuial mit einem

Gabelfrühstück statt « nem Mittagesten , Jaust , Ein¬
tritt zur Skisprungschanze und die Uirfallvirsiche -
rung inbegriffen sind . Die Fahtttsiinrhmer iverdcn

Gelegenheit haben , dem internationalen Dprung -
wettbswcvbe und das erstemal in der Republik
einem Motor - Skijöring beizuwohnen . Abfahrt vonr

Wilsonbahnhof 5 Uhr 15 Minuten , Rückkehr am
selben Tag um 21 Uhr . — Bei genügendem
Interesse - wird am 1. Feber 1931 anläßlich der

ersten Studenten - Skiwettbewerbe in Starkenbach
«in Sanderausflugszug obgefertigt werden . Weitere

Winter - Sonderausflug »; üg « smd geplant : Am 8.

Feber nach Moldau ( Stürmer ) für ca . 60 K und
am . 1. März nach Schmriedcberg ( Kcilberg ) für
cP. 68 K. Ski und Rodelschlitten , die mit einer

Adresse verstheir sind, werden unentgeltlich beför¬
dert werden . Anmeldungen zu allen Spnderaus -
flugSzügen bei der Kassa Rr . 13 , Mafarykbahnhof ,
gegen eine Anzahlung von M K.
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schränkungen in der Porzellanindustrie drS
Karlsbader Gebietes sind zu verzeichnen , eben¬

so, wie sich die ungünstigen Verhältnisse in der

Glasindustrie auszuwirken beginnen . So haben
kürzlich die Glassiabriken in Unterreichenau , die

erst vor kurzer Zeit nach dem Zusammenbruch
des Lohnausstandes die Arbeit wieder ausge¬
nommen haben , tmeder gegen 150 Leute entlas¬
sen müsien , und in den Bleistädter Glaswerken

dürfte es in allernächster Zeit zu einer starken
Restrinktion des Arbeiter - und Personalstandes
kommen , wenn nicht im letzten Augenblick die

allgemeine Marktlage für Glasprodukte eine

Verbesserung erfährt . Im Falkenauer Bezirke
beträgt derzeit die Anzahl der gemäbdeten Ar¬

beitslosen ohne Familienmitglieder rund 6000 ,
> m Karlsbader Kreis erwartet man sich von

den mit Beginn des neuen Jahres einsctzenden
Notstandsorbe iten ebenso wie in Marienbad

eine Linderung des größten Elends und der in
den letzten Wochen immer mehr überhandneh¬
menden Notlage breitester BevAkerungsschich -
ten . Am Verhältnis zu diesen Gebieten kann

die Wirtschaftslage im Bezirke Eger als günsti¬

ger bezeichnet werden , wenn freilich auch hier
viele Menschen zum Feiern gezwungen sind . —

Das Schönbacher Gebiet , dessen Bewohnerschaft

sich fast ausschließlich aus Musikinstrumenten¬
machern ( Hausarbeitern ) zusammensetzt , hat
wohl im Weihnachtsmonat eine erhöhte Be¬

schäftigungsmöglichkeit aufzuweisen gehabt , doch
konnte dadurch der krossen Notlage dieses Ge¬

bietes nicht wesentlich gesteuert werden ; es gibt
heute in Schönbach und Umgebung zahlreiche
Heimarbeiter , die pro Tag und Person einen

„Verdienst " von kaum zwei Kronen zu verzeich¬
nen hoben . Es ist begreiflich , daß man in die¬

sen Kreisen in verzweifeltster Stimnnrng den

kommenden Wochen und Monaten entgegensieht ,
denn nach der vorweihnachtlichen Konjunktur
( ein Wort , das heuer nur mit Gänsefüßchen
niedergeschrieben werden kann ) , tritt gerade in

der Musikinstrumentenindustrie eine tote Zeit
ein . — Im Graslitzer Gebiet liegen die Ver -

hältniffe gegenwärtig noch etwas günstiger ; die

dortige Spitzen - und Gardinenindustrie hat im

Weihnachtsmanat sogar eine bemerkenswerte

Besserung im Umsatz erzielt , ebenso , wie die

Graslitzer MusikinstrumerrteucrzeuWNg — die

fast ausschließlich Blasinstrumente ( Saxophone )
und Ziehharmonikas produziert , während
Schönbach auf die Erzeugung von Streich¬
instrumenten eingestellt ist — recht nennens¬

werte Resultate erzielt hat .

Die „ Bank der Armen “ .
Allerlei aus dem Prager Versatzamt .

Nirgends spiegelt sich die Not der Zeit so
deutlich ab , wie in den Instituten , die rnan nicht
ganz unberechtigt als die , ^ 8ank der Armen " be¬

zeichnet . Der Besitzende nimmt , wenn er . Geld

braucht , bei einer Geldanstalt eine Hypochek auf
seinen Besitz , der Besitzlose belchnt seine Hab¬
seligkeiten. Zuerst das Entbehrliche , vielleicht
das bißchen ärmlichen Schmuck , das er besitzt,
dann nach und nach auch die Dinge des täg¬
lichen Bedotss , Kleider , Schuhe , Wäsche , die

man momentan nicht braucht . Die Not ist groß
und Hunger tut weh .

Immerhin — der Umsatz früherer Jahre
wird heute nicht mehr erreicht . Einfach deshalb ,
weil die Armen keine überflüssigen Dinge mehr

besitzen . Weil heute viele nur das ihr eigen
nennen , was sie am Leibe tragen . Nie standen

kläglichere Gestalten vor dem Schalter des

Taxators angestellt als jetzt . Leute , die ihren
einzigen Winterrock überm Arm tragen , um für
die zwanzig oder dreißig Kronen , die sie für ihn

erhalten werden , sich wieder einmal sattzuessen ,
obwohl sie wissen , daß sie in ihrem dünnen An¬

zug nun dem Winter schutzlos preisgegeben sind .

Ja , Hunger tut weh !
Das Prager Versatzamt ist ein Staats -

betridä . uni W> ar Uw rchlecki gekürter . Der

Ton der Ankündigungen und Bekanntmachungen

ist von einer sonst in staatlichen Unternehmun¬

gen nicht üblichen Höflichkeit . Das Publikum
wird mit „ P. T. " tituliert , wird ersucht und

gebeten , kurz es herrscht ein ganz kaufmän¬
nischer Geist . U. a . wird auch darauf aufmerk¬

sam gemacht , daß das staatliche Leihamt das ein¬

zige gemeinnützige Unternehmen dieser
Art in der Republik ist und daher die günstig¬
sten Bedingungen bietet .

Gewiß , die Bedingungen sind annehmbar ,

sind sogar günstige wenn eS sich um größere Be¬

träge handelt . Die ganz kleinen Klienten der

' „ Bank der Armen " werden das allerdings nicht
ohne weiteres behaupten können . An G r o ß -

künden fchlt eS übrigens nicht . Abgesehen
von den Wertgegenständen, die in der Pretiosen¬
abteilung verpfändet werden , wie Goldsachen ,
Edelsteinen , Schreibnraschinen usw . , werden auch
in der Abteilung für Kleidungsstücke und

Hausrat zuweilen Tausende auf ein Bersatzobjekt
geliehen und es gibt genug Kaufleute , die in

Zeiten der Knappheit z. B. eine Partie Teppiche
hierherschaffen , um sich über momentane Ver -

legeicheiten hinwegzuhelfen . Bei solchen größer
ren Geschäften fallen ' die Zinsen kaum ins Ge¬

wicht .

Ganz anders bei den kleinen Kunden ! Da

trägt ein armer Teufel seinen Winternrantel

zum Schalter . Der Taxator leiht 20 Kronen .
Der Mantel wird zusammengerollt
( nur a u s n a h m s w e i s e werden teuere Män¬
tel auf Bügeln hängend aufbewahrt ) und in
ein Stück altes Kattun eingepackt . Für diesen
. Kattunfetzen berechnet sich das gemeinnützige
Unternehmen ganze zwei Kronen , obwohl
es sich um . zusammengekünstelte Reststücke han¬
delt . Bei Empfang des Versatzscheines ist wei¬
ter eine einprozcntige Gebühr zu entrich¬
ten , so daß für die geliehenen 20 Kronen nur
17 . 80 Kronen ausgezahlt werden . Löst der Ver -

spändcr das Stück im ersten Monat aus , zahlt
er zwei Prozent Zinsen . Abgesehen davon , daß
Kvei Prozent Monatszinsen immerhin genug
sind , stellen sich die Spesen mit Rücksicht auf die

vorgenannten Gebühren bei kleinen Pfandbetvä -
gen reichlich hoch. So sind also gerade die

Allerärmsten am härtesten getroffen . Bei höhe¬
ren Summen sind die Zinsen relativ niedriger .

Daß übrigens die zusammengerollten Klei¬

dungsstücke bei der Einlösung dann so zerknit¬
tert sind , daß sie wiederholt ausgcbügelt werden

müssen , ist flar . Eine fiiwige Schnellbüg¬
lerei hat im Au « gäbe raum ein entsprechendes
Reklameplakat anbringen lassen und man muß
anerkennen , daß der Gedanke nicht schlecht ist,
vorausgesetzt , daß die Kunden der Lechanstalt
so viel Geld übrig haben , um die eingelösten
Sachen wieder Herrichten z « lassen .

Uebrigens gibt eS hier noch eine Anzahl von
Leuten , die in der „ Bank der Armen " ihren
Verdienst oder Nebenverdienst suchen . Da sind
solche , die verschämten Verpfändern chre Sachen
im Vorraum abnchmen und sich vor dem Schal¬
ter für sie anstellen — wobei sie zuweilen durch¬
blicken lassen , daß sie „sich aus die Sache ver¬

stehen" und „ mehr herausholen " werden . Und
überall stehen Trödler oder deren Agenten , um
Versatzscheine anzukaufen ( was übrigens im Ge¬
bäude von der Direktion verboten ist ). Sie

zahlen bis fünfzig Prozent des geliehenen Be¬

trages für den Zettel , wobei sie in dex Regel ein

glänzendes Geschäft machen . So ist mit der

Zeit eine Art Börse für Versatzzettel entstanden ,
zu der sich auch diejenigen einfinden , deren ganze
Habe bereits ins „ Amt " gewandert ist und die
keine Aussicht haben , ihre Sachen je wieder aus¬
zulösen . So schlagen sie wenigstens die Versatz¬
scheine los und verschleudern notgedrungen das
letzte , ivas von ihrem Besitz übriggeblichen ist .

Geo .

Kleine Chronik .
Geisteskrankheit und Körperlorm .

Neue Wege zur Erkenntnis des Irreseins .

Der erste Besuch einer Irrenanstalt ist ein selt¬

sames Erlebnis , da drängt sich einem der Eindruck

auf , daß die Menschen , die hier interniert sind, nicht

nur geistig anders sind als der uns gewohnte Du . ch -

schnitt der Menschen , sondern daß sie auch körperlich

gewisse Eigenschaften haben , die zum Teil ihre ab¬

norme Geistesveranlagung sofort verraten .

Die deutliche Verbindung der Geisteskrankheit
mit der äußeren Gestalt des Kranken wird auch von

Irrenärzten anerkannt . Eine gesunde Seele kann nur
in einem gesunden Körper wohnen , umgekehrt wird
di « krankhafte Veranlagung mit gewissen Abwei¬

chungen im äußeren Menschen in Verbindung stehen .
Besonders hat Professor Kretschmer in Marburg
diese Zusammenhänge zum Gegenstand seines Stu¬
diums gemacht und ist auf seinem Gebiete für viele

Forscher richtunggebend geworden . Die Ergebnisse ,
zu denen diese Männer gekommen sind , haben nicht
nur fachwissenschaftliches Interesse , sondern gehen
auch den Laien an , da sie als Charakterforschung zu
betrachten und zu werte « sind.

Unter den erblichen Geisteskrankheiten , di « die

Folge einer bestimmten angeborenen Konstitution
und von äußeren Umständen ganz unabhängig sind ,
unterscheidet man zunächst zwei große Gruppen : die

Gemütskrankheiten und den sogenannten Jugend -
stumpffinn . Jeder dieser Gruppen ist an einem ganz
bestimmten Typ geknüpft . Die Gemütskranken sind
meist von harmonischem Typ , sowohl was die Ge¬

sichtszüge , als auch was den übrigen Körperbau be¬

trifft . Die , Gesichter sind meist gerundet , gut ge¬
schnitten , regelmäßig , bisweilen hübsch , aber sslten
eigenartig . Der Hals ist ziemlich kurz , der Körper fest,
mit kräftiger Brust . Die etwas älteren Individuen

haben Anlage zu Dickleibigkeit . Arme und Beine

sind ziemlich kurz und nicht auflallend kräftig ; sehr
oft neigen diese Menschen zu Kahlköpfigkeit . Dagegen
ist Behaarung , die im Uebergangsalter am Körper
und im Gesicht sich bildet , ziemlich kräftig .

Unter den Personen , die dem Jugendstumpflinn
verfallen , gibt es dagegen mindestens drei abwei¬

chende Typen : di « einen haben einen athletischen
Wuchs , die andern sind sehr schmächtig , und die Länge
des Rumpfes und der Beine und Arme steht im

Mißverhältnis ; ferner gehören hierher Menschen mit

eigenartigen Gesichtern , die sehr lange Nasen haben ,
während später der Bartwuchs sehr schwach ent¬
wickelt ist.

Geisteskrankheit tritt meistens erst rm reifen
Alter auf , zu einer Zeit asso , wenn der Körpertyp
längst angelegt ist . Der Körpertyp kann demnach
keineswegs als eine Folge der Geisteskrankheit ange¬
sehen werden , viel eher gibt er gewissermaßen den

Nährboden für die Krankheit ab .

Der Uebergang zwischen Geisteskrankheit , und
geistiger Gesundheit ist nicht scharf getrennt ; es zeigt -
sich, daß die Gemütskranken Zeit ihres Lebens Stim¬
mungsmenschen gewesen sind. Ganz anders ist es bei
den Menschen , die dem Jugendstumpflinn verfallen .
In ihrem Gefühlsleben spielt die Stimmung gar
keine Roll «, aber sie zeichnen sich durch einen hohen
Grad von Empfindlichkeit aus . Ein Schwanken zwi¬
schen Ueberempfindlichkeit und Gefühlskälte ist bei

ihnen die Regel . Man findet unttr ihnen den pathe¬
tischen , schwä scheu Fanatiker und Phantasten so
gut wie den gleichgültigen Faulenzer ; es gibt kalte
Despotentypen neben humorlosen Tugendmustern ,
mimosenhafte Schöngeister , religiöse Schwärmer sind
kalte berechnende Verbrecher , die aber alle ein Ge¬
meinsames haben , eben ihre Empfindlichkeit . Die
Ueberempfindlichkeit führt auch häufig den entgültie
gen Ausbruch der Geisteskrankheit herbei .

Wie man heute für den Verbrecher bestimmte
Körper - und Gesichtsformen als typisch festgestellt
hat , so ist es auch mit dem Geisteskranken , und vom
wissenschaftlichen Standpunkt sind diese Erkenntnisse
oft besonders zu begrüßen , da sie ein Erkennen der
krankhaften Veranlagung zu einer frühen Zeit er¬
möglichen und damit vielleicht manches Unheil ab¬
gewendet werden kann . F. N.

Film „ 1914 " verboten . Die Berliner Film -
prüfftelle hat aufgrund eines Gutachtens des Aus¬

wärtigen Amtes abermals ein Filmverbot erlassen .
Es handelt sich um „1914 " von Richard Oswald ,

dessen grandiose und sachliche Dreysuß - Tonfilm - Re-
portage kaum den Schluß zulgssen dürfte , daß es sich
hier um ein einseitig tendenziöses Machwerk handelt .

Flucht eines Todeskandidaten . Der am Mon¬

tag in New Jersey zum Tode durch den elektrischen

Stuhl verurteilte 22jährige Mörder Charles Fithian
ist in der Nacht zum Dienstag aus dem Gefängnis
ausgebrochen . Ein eingeschmuggelter Revolver er¬

möglichte ihm, seine Mitgefangenen einzuschüchtern .
Der Fluchtweg führte über die Dächer des Gefäng¬
nisses in ein bereitftehendes Automobil . Fithian ,
dessen Ausbruch von einer jüngeren Schwester des

Mörder ? , die gleichfalls flüchtig , ist , vorbereitet war ,

gewann vor seinen Verfolgern einen Borsprung von

mehreren Stunden .

MMM W WMl ' tlll .
Der Bankenverband lehnt Ver¬

handlungen ab !
Beide Bankbeamtenorganisationen teilen uns

Folgendes mit :
Mitte November l . I . haben die Organisa¬

tionen den Bankenverbarck zur Aufnahme von

Verhandlungen aufgefordert , die hauptsächlich
« ine Regelung der mit der Dienstpragma -
t i k zusammenhängenden Fragen , darunter in er¬

ster Linie eine Verkürzung der Arbeitszeit ,
eine neue Festsetzung der U e b e r st u n d e n b e-

stimmungen und die Einreihung der in den

letzten Jahren vielfach aufgenommenen Hilfs¬
kräfte in das Schema und die Pragmatik be¬

zweckten . Daneben sollte auch über andere Teile

des Dienstvertrages verhandelt und eine Be¬

schleunigung der in den einzelnen Banken ge¬

führten Pensionsverhandlungen er¬

zielt werden . Diese Forderungen wurden mit

dem Hinweise auf die mit der allgemeinen
Krise bestehenden Zusammenhänge sowie die in

de » Banken durchgeführten Rationalisierungs¬
und Abbaumaßnahmen begründet , deren Aus¬

wirkungen auf die Beamtenschaft immer uner¬

träglichere Formen annehmen . Da überdies vom

Abbau fast ausschließlich die subalternen Ange¬
stellten betroffen werden , muß die Beamtenschaft
auf einer Erfüllung ihrer Forderungen bestehen .
Der Bankenverband hat Verhand¬
lungen über diesen Fragenkomplex ab ge¬

lehnt . Diese Sachlage , in Verbindung mit der

Wichtigkeit und Dringlichkeit des von den Orga¬
nisationen aufgestellten Verhandlungsprogram¬
mes , wird zur Folge haben , daß die Beamten¬
schaft genötigt sein wird , auf anderen Wegen
die Erfüllung ihrer Forderungen anzustreben .

Andauernde Verschlechterung irr der

Wirtschaftslage WestbShmens .
Aus Eger wird uns berichtet : Das Ende

des alten Jahres bedeutet für viele Arbeiter

und Angestellte in einzelnen Jndnstrionnterneh -
mungen Westböhmens , insbesondere für zahl¬
reiche in der Porzellanjproduktion tätige Men¬

schen , auch die Beendigung ihrer Tätigkeit aus

unbestimmte Zeit hinaus , da die seinerzeit aus -

gesprochencn Kündigungen mit 1. Jänner 1931

wirksam werden . Das Heer der Arbeitslosen

erfährt solcherart um die Jahreswende eine

neuerliche beträchtliche Vermehrung , ohne daß

heute schon gesagt werden könnte , wie lange es

dauern wird , bis in den hauptsächlichsten von

der Krise betroffenen Industrien WestböhmenS
die zwangweise feievnden Arbeiter und Ange¬

stellten ganz oder teilweise wieder eingestellt
werden können . Durch die Handelsvertrags¬
kündigung an Ungarn droht insbesondere im

Ascher Gwiete eine erhebliche Verschärfung der

wirtschaftlichen Situation einzutreten , da be¬

kanntlich die überwiegende Mehrzahl der Ein¬

wohnerschaft dieser dichtbevölkerten Stadt ihren

Lebensunterhalt aus der Arbeit in den großen

Textilfabriken bestreitet . Aber auch neue Be¬

triebseinstellungen bezw . vorübergehende Ein -

Vianet Erar in Erdnah ».
Im Beginn des Jahres 1931 erleben wir ein

astronomisches Ereignis , das erwartet wird : die

Opposition des kleinen , Planeten

Eros . Dieser Weltkö Per gehört zu der großen

Familie der kleinen Planeten , die hauptsächlich zwi¬

schen Mars und Jupiter um die Sonne kreisen , und

von denen der erste in der Neujahrsnacht des Jahres

J801 von Piazza in Palermo entdeckt wurde . Da¬

mit war die große Lücke zwischen Mars und Jupiter

mit einem neuen Mitgliede des Sonnensystems aus¬

gefüllt , dessen Existenz von den Astronomen schon

lange vermutet worden war , da die Entfernungen
der Planeten voneinander in einem bestimmten

mathematischen Verhältnis stehen . Am 28. März 1802

wurde ein zweiter kleiner Planet aufgefunden , und

bis zum Jahre 1807 noch zwei toeitere . Mit diesen

vier kleinen , nur teleskopisch sichtbaren Planeten

glaubte man schließlich die große Lücke in unserem

Planetensystem genügend. ausgesüllt zu habett . Es

vergingen . 38 Jahre , bis ein eifriger Liebhaber der

Sternkunde , der Postmeister Hencke in Driesen
in der Neumark , einen fünften Planetoiden auffand .

Jetzt begann die Vermutung aufzutauchen , daß Wohl

noch mehr solcher kleinen Körper vorhanden sein und

in ähnlichen Bahnen wandeln könnten . Als Benckc

das Glück hatte , mit seinem kleinen Fernrohr kaum

zwei Jahre später einen weiteren Planetoiden zu

finden , begann eine allgemeine Jagd nach diesen

winzigen Himmelskörper . Im Jahre 1868 war das

erste Hundert der kleinen Planeten voll geworden ,

11 Jahre später das zweite , und das dritte wieder

nach 11 Jahren , 1890 . Der hervorragende Astronom
Max Wolf , in Heidelberg hat am 16. Januar 4903
das erste halbe Tausend voll gemacht .

Die gewaltige Zunahme dieser Entdeckungen ist
der Himmels Photographie zu verdanken ,
die bald nach ihrer Einführung eine bedeutende Stel -

luug in der astronomischen Forschung einnahm . Wenn
bei einer Himmelsaufnahme , zu der eine mehr¬
stündige Belichtung notwendig ist , das Fernrohr
durch ein Uhrwerk dem Himmelsgewölbe nachgeführt ,
also gleichsam die Erddrehung aufgehoben wird , so
ergeben die feststehenden Fixstern « auf der photo¬
graphischen Platte Punkte , während sich die Pla¬
neten , die sich um unsere Sonne bewegen , als klein «
Striche zu erkennen geben . Auf diese Weise sind hun¬
derte von Planetoiden aufgefundcn worden . Neuer¬

dings wird die Methode von M e t c a l f angewendet ,
der dem Fernrohr nicht eine solche Bewegung gibt ,
daß die tägliche Erdumdrehung aufgehoben wird ,
sondern das Uhrwerk so einstellt , daß <s der täglichen
Bewegung der kleinen Planeten folgt , die sich im
allgemeinen in ziemlich engen Grenzen hält . Dadurch
werden die Fixsterne auf der Platte zu Strichen ,
während di « Planeten Scheibchen oder aber kurze
und ganz anders geartet « Striche werden . Dieses
Verfahren der Planetenentdeckung hat sich ganz be¬
sonders gut bewährt . Heute sind bereits weit über
1000 Planetoiden bekannt .

Eine besonder « Stellung unter der großen Schar
dieser kleinen Himmelskörper nimmt der Planet
Eros ein , der die Nummer 433 erhalten hat und
am 13. August 1898 von Gustav Witt und Felix

Linke auf der Urania - Sternwarte in Berlin
entdeckt wurde . Die Beobachtungen zeigten , daß di «
Bahn , die Eros um di « Sonne beschreibt , der Sonne
weit näher liegt als die aller Wrigen Glieder dieser
Familie , sodaß der Planet hauptsächlich inner¬
halb der Marsbahn wandelt und dadurch auch
der Erd « näher kommt als irgendein anderer Him¬
melskörper , mit Ausnahme des Mondes . Eros kann
der Erde in besoirders günstigen Fällen bis auf 22
Millionen Kilometer nahe kommen , während der
nächste große Planet , di « Venu s auch in Erdnähe
noch immer 37 Millionen Kilometer von uns ent¬
fernt ist. Für die messende Astronomie sind die
großen Annäherungen des Planetoiden Eros von
ganz außerordentlicher Wichtigkeit , weil es ihr da¬
durch ermöglicht wird , die astronomisch « Einheit des
Längenmaßes , mit dem die Entfernungen im Kos¬
mos ausgemessen werden , den Abstand der Sonn «
von der Erde , mit größerer Genauigkeit als bei an¬
deren Gelegenheiten zu bestimmen . Der Kein « Planet
bewegt sich in 648 Tagen einmal um di « Sonne . Er
hat schätzungsweise einen Durchmesser von 20 Kilo¬
metern , ist also außerordentlich winzig , «ine regel¬
rechte Liliputanerwelt . Schon häufig wurden am
Eros Helligkeitsschwankungen beobachtet , und zwar
ändert « er sein Licht um etwa eine Größenklasse
regelmäßig innerhalb von 5 Stunden und 17 Minu¬
ten . Während dieser Periode kam aber immer noch
einmal «in « geringe Lichtschwankung vor . Diese selt¬
sam « Erscheinung wird so erklärt , daß der Planet
wahrscheinlich innerhalb von 5 Stunden einmal um
seine Achs « rotiert , daß Eros aber keine Kugelgestalt
hat , sondern ganz unregelmäßige Flächen besitzt , die , j

wie die Astronomen sagen , verschiedene Albedo , ver¬
schiedenes Reflexionsvermögen , haben und daher ver¬
schieden helle Seiten dem irdischen Beobachter zu¬
wenden . Deshalb wird Eros auch häufig als ein
„ Weltsplitter " bezeichnet , der durch einen Zusammen¬
stoß mit einem anderen Planeten diese eigentümlich «
Bahn und Form erhalten hat .

Die Eros - Oppositio « Anfang 1931 gehört zu den
besonders günstigen , weil sie fast mit der größten
Annäherung des Eros an die Sonne zusammentriffk .
Die Opposition tritt am 17. Februar ein , aber schon
am 31. Januar befindet sich Eros in der größten
Erdnähe mit einer Entfernung von 26,150 . 000 Kilo¬
metern . Während dieser Zeit wird der kleine Planet
auch für die vielen Liebhaber - Astronomen ein in¬
teressantes Objekt sein , da er einige Wochen lang fast
die Helligkeit 7. Größe haben wird , also schon mit
kleinen Fernrohren und guten Feldstechern beobachtet
werden kann . Mit Hilfe genauer Sternkarten kann
man den Weg des Eros verfolgen und ftststellen ,
wie er im Januar und Februar 1931 vom Kleinen
Löwen südwärts läuft , in etwa 6 Grad Abstand
östlich an dem hellen Stern RegulnS vorübergeht ,
um dann di « Sternbilder Sextant und Hydra zu
durchqueren . Am 15. Januar wird Eros wieder rück¬

läufig und befindet sich am 29. Januar in seiner
größten Helligkeit . Außer der genauen Messung der

Sonnenentfernung der Massen von Erde und Mond
und eventuell auch der Massen der Planeten Venus
und Mars . Erst im Jahr « 1938 werden für di « astro¬
nomischen Messungen die Beobachtungsmöglichkeiten
des Eros wieder ähnlich günstig sein wie am Anfang
des kommenden Jahres . Erich Krug .
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Mitteilung aus dem PudMmu .

DaS Rezept drö Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepahr wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Palais „ Koruna " , ausführen .

Gefängnis als Andenken . Ein unangenehmes
aber wohlverdientes Abenteuer widerfuhr zwei eng¬

lischen Sportdamen in Boulogne - sur - Mer . Di «

beiden halten aus ihrer Privatjacht „ Rosemarie " eine

Kreuzerfahrt von der französischen Riviera nach

Boulogna unternommen und unterwegs in Hotels
kleine Gegenstände , wie Tassen , Teller , Messer , Ga¬

beln , Löffel usw. als „Reiseandenken " milgehen
heißen . Bei der Zollabfertigung in Boulogne wurde

ein großes Lager derart gestohlener Erinnerungs -
stückc gefunden . Di « beiden modernen Diebinnen

Wurden von dem Bvulogner Strafgericht zu zwei
Monate Gefängnis und 50 Franken Geldstrafe ver¬

urteilt .
. 30 . 000 verloren « Regenschirm «. Nach einer Sta¬

tistik des Pariser Fundbüros sind im vergangenen

Jahre nicht weniger als 170 . 000 der verschiedensten

Gegenstände in Paris verloren gegangen und wieder

gefunden worden . Das Hauptkontingent stellt der

Regenschirm , der in der Statistik in der stattlichen
Zahl von rund 30 . 000 auftreitt . Fast ebenso hoch

ist die Ziffer der verlorenen Handtaschen und Akten ,

moppen . Die Nachfrage nach den gefundenen Gegen¬
ständen , ist , nach der Auskunft des Fundbüros , sehr

gering . So seien ein « sehr große Anzahl wertvoller

Schmuckgegenstände nicht reklamiert worden . Da¬

gegen sprachen alltäglich mehrer « Dichter , Schrift -
üeller oder Gelehrte beim Fundbüro vor , um nach

verlorenen Manuskripten zu fragen . Meistens sei

dies jedoch vergeblich , denn gefundene Manuskript «
Würden am wenigsten abgeliefert .

Ein fünf Jahrtausende alter B » um . Auf dem

Friedhof « des südamerikanischen Fleckens Santa

Maria del Tul « wächst eine Zypresse , die man

als den ältesten bekannten lebenden Baum betrachtet .

Das Alter dieses ehrwürdigen Baumes , der ein

Riese unter seinesgleichen ist, wird von den Gelehr¬
ten auf mindestens fünftausend Jahre ge¬

schätzt. Auf seiner Forschungsreise durch das äqua¬
toriale Amercka entdeckte Alexander v on H u m-

bold die uralte Zypresse im Jahre 1803 und er¬

fuhr von den Eingeborenen die interessant « Ge¬

schichte dieses Baumnestors . Humboldt brachte am

Stamm « der Zypresse eine hölzern « Erinnerungs¬
tafel an . Anfang unseres Jahrhunderts besuchte der

deutsche Forscher und Meltreiscndr von 2 ch r e n ck

die Republik Mexiko und kam auch nach Santa

Maria del Tule , um den berühmten Baum zu be¬

suchen . Schrenck stellte fest, daß der noch grünende

Zeuge aus ferner Vergangenheit kurz über dem

Erdreich den ansehnlichen Sta m mesum f a . n g

von nahezu 4 0 Metern hat. '

Kunst und Missen .
Da » Spielzeug Ihrer Majestät .

Operetten - Erstavsführung im Prag «

Deutsche « Thewtrr .

Das Weihnachtsgeschenk unseres deut¬

sch « « Theaters an sein Publikum war natürlich

wieder eine Operette . Aber wirkliche Freud «
hat sie kaum jemanden bereitet . Warum dir T« xt -
d i ch t e r Oscar F « l i x nud Fritz Holders ihre

nach einem Stoffe Bayards und Lafonds

verfaßt « Operett « „ DasSpielzeugJhrer
Majestät " genanrü haben , bleibt ebenso uner¬

findlich wi « manch « Wendung der romantisch¬
phantastischen , aus neunzig Teilen nnwahrschemli -
cher Dichtung und zehn Teilen operettenmäßig zug «

stutzter historischer Wahrheit gemischten Handlung .
Jedenfalls ist di « Heldin der Operette , „ Ihre Maje¬
stät ", die Zarin Elisabeth von Rußland , weit niehr
das Spielzeug des forschen , jungen Leutnants Alexis

Razumovski als dieser im Liebesnetze jener . Auch
di « Musik Josef Königsbergers zu dieser
historischen Operette ist viel mehr Dichtung als

Wahrheit , enthält viel mehr von fremden Mustern
Entlehntes und ihnen Rachgedichtetes als selbst Er¬

dachtes . Mit Geschick und einer gewissen Routine ist

vor allem ihr instrumentales Gewand ausgestattet .
Auch di « Kunst des Komponisten , musikalisch tref¬
fend zu illustrieren , ist zu rühmen ; Szenen wie das

satirische Duett mit Ensemble „ Im heiligen Ruß¬
land ist das so ! " , di « „Gockelhah»"- Polka , der

Flüsterchor „ Wir wissen ' s schon " und der Angstauf -
tritt des Polizeimeisters erheben sich sehr erfreulich
über die normale Opcrettenschablon «. Nur die

gerade so wichtige eigentliche musikalische Invention

Königsbergers müßte eben größer sein . Der A u f -

f ü h r u n g der Operette fehlt « Schwung und Stim¬

mung . Schwer enttäuscht hat mich diesmal Frau
So n j a Scheucher , die sonst so blendende künst -
lerische Erscheinung . Daß sie lustlos spielte , mag

mit dieser oder jener verständlichen Mißstimmung
entschuldigt sein . Aber , sehr verehrte Frau Scheucher,
wo ist ihre blühend - schöne Stimme hingekommen ?
Wollram als ihr amouröser Partner war recht

gut , aber doch nnr zu wenig herzoglich , um einen

Herzog wirklich glaubhaft vorzutäuschen . Die best «

Leistung des Abends bot — trotz angeblicher Indis¬

position — Fräulein Fee von R e i ch l i n. Ent¬

zückend in der äußeren Erscheinung , temperam «nt -
sprühend im Spiel , faszinierend im Rhythmus und

in der Grazie ihres Tanzes , machte sie uns sogar

vergessen , wi « wenig Stimm « ihr eigenlich eigen .

Gan ; güt , aber in den ewigen Witzwiederholungen
langweilig Herr Dudek , recht gut auch Herr Dör¬

ner und Herr Schönberg . Auch Stadler in

der gut gespielten Rolle eines gezierten Zeremonien -
meisters und Herr Schütz als Vermittler eines

schön gesungenen Zigcunerliedes seien besonders

erwähnt . Sehenswert di « ebenso schönen wie histo¬

risch echten Kvstiime ( Frau Trude Volkner ) .
Durchaus geschmackvoll und zuverlässig , nur in der

Revolntionsszenr allzu operettenhaft lächerlich und

unwahrscheinlich , die Inszenierung und Regie
Stadlers , rhythmisch fest, wenn auch nicht allzu

beschwingt Kapellmeister Waigand 8 musikalische
Leitung . Der Erfolg Ver Operette war nur szenen¬
weise stärker , nach den Rktenschlüssen aber verdächtig

schwach. Trehdem das Hans von einem genug

zahlreichen Publikum besetzt war , das gekommen
und auch willens war . sich zu unterhallen und zu

applaudieren . e. j.

Wagner » „Meistersinger von Nürnberg " , di «

Festoper ohne gleichen , bildeten das eigentlich «

weihnachtliche Festgeschrnk des Prager Deut¬

schen Theaters an feine Besucher und Freunde .
Tenn sie erlebten am zweiten Feiertage unter

Georg Szblls glänzender Stabsührung eine

wieder einmal . wirtlich festliche Aufführung ,
an deren Charakter auch «inige kleine Entglei -

lunqen nichts zu ändern vermochten . Schon lang «

nicht haben wir di « „Meistersiirger " musikalisch so

plastisch, ^ so betont festlich und auf den frohen Ton

der Freude gestimmt gehört , wie diesmal ; selten

auch jo sauber und blank in der Detailführung der

schwierigen Ensembles und Chor « . Unvergeßlich
vor ollem die prachwotle Gliederung des Vorspieles ,
die Fcicrstlmmükig' de ? Werfftntt - Eilde «, Vie -g. va. n- ,

dios « Steigerung der Faskwiesenmusck . Auch di «

S o l i st e n gaben diesmal ihr Bestes . Böcks Hans

Sachs insbesondere gesanglich bedeutend ( in der

Darstellung wird er noch gesetzter , würdiger und

weniger jugendlich sein müssen ) , Helms Junker

Stolzing in funkelnagelneuen Stilkostümen von im¬

ponierender stimmlicher Pracht , leider aber musika¬

lisch bedenklich unsicher , entzückend und illusions¬
vollkommen in der bildhaften äußeren Erscheinung
und gesanglich di « smal nicht wieder beglückend , vor

allem aber musikalisch außerordentlich fest , und zu .

IHABEN SIE LÄSTIGE FLECHTEN?)

verlässig . Frl . Traute Rohne als Evchen , her¬
vorragend — trotz mancher Urbvrtreibung — der

Beckmesser Herrn Bandlers , ausgezeichnet Rol¬
lers munterer David und Frl . Sommers

wannherzige Magdalene , ungemein ambitioniert
der Pogn « r Herrn Andersens , sehr vorteilhaft
die neuen „Meister " B e r I m a n n, D. r e 8 d n e r

und Schütz , sehr gut Schönberg als Nacht¬
wächter . Auch der Regie Ewald Schindlers
sei Airerkennung gezollt ; sie bewährte sich insbeson¬
dere in der lebhafteren Gestaltung der Iingschul -
Szene des ersten Aktes und der Volksszenen der

Festwiese . ES war ein schöner ltnb großer Erfolg
unserer Oper . E. I .

„ Mein Pater hat Recht gehabt . " Komödie in

drei Akten von Sascha Guitry , deutsch von Berta

Zuckerkand ! . Schlecht « Zeiten ; dem wirtschaftlichen
Abstieg folgt die geistige Pleite auf dem Fuß .
In der Sprache des Dramaturgen heißt das : „ Die
Leut ' wollen lachen " — und so wird nach allem

gegriffen , von deut die Sage geht , daß sich da oder

dort in Berlin oder Wien ucal einer bei dem oder

jenem Stück „kösllich amüsiert " hat . Das dürfte
auch von der Komödie „ Mein Vater hat Recht
gehabt " verlautet haben , jo daß man sich entschloß ,
sic einem „festesfreudigen " Publikum an den Weih -
nachtssLiertogen in der „ Kleinen Bühn « " zu prä¬
sentieren . Es war kein guter Griff , den der Dra¬

maturg da machte . Bleischwer lastete di « Humor¬

losigkeit dieses Abends als Humor gedeutet über

dem Publikum . Die Fabel des Stückes ermangelt
jeder Originalität und jeder originellen Gestaltung .
Da , wo sich der Wille zu dieser bemerkbar macht ,
wirkt sich der Wille nur als solcher aus , nicht als

Können , und die Szene wird unwahrscheinlich wie

diese ganze Handlung , die uns weismachen will ,

daß der Herr Charles Bellanger , eines Abends ,
da er mit seinem Söhnchen zu Haus « die Rückkehr
der Mutter erwartet , von ihr zum Telephon ge¬
rufen wird und sie ihm mitteilt , daß sie eben aus
dem Bahnhof reisefertig sei , um mit einem andern

das Weite zu suchen. Der Vater leitet nun die

Erziehung sciires Sohnes nach Gesichtspunkten , die

mehr oder weniger vom Standpunkt des Jung -
gesellen und seiner Einstellung zu den Frauen
diktiert find und so sehen wir nach zwanzig¬
jähriger Tätigkeit Vater und Sohn als Pro¬
dukt dieser Arbeit ; genan wi « vor 20 Jahren die
Mutter vom Bahnhof aus den Vater ver¬

ständigte , daß sie ihn verläßt , kündigt sie ihm nach
20 Jahren vom Bahnhof ans an , daß

sie wieder da fei anfe ihn zn sprechen wünsche . Die

gewährt « Unterredung eiidet mit der Lösung der

Ehe und nun — ,chertraut jeder dem Leben " —

die Lehre , die der Großvater dem Vater und der
Vater dem Sohne gibt — und lebt in dulei jubilo .
Zum Schluß gibt es dann noch eine Hoheit zwi¬
schen Sohn und Freundin — happy end über

happy end — und doch geht keiner befriedigt aus

dem Haus . — Gespielt wurde diese Komödie , in

den Hauptrollen voy Götz und Lejlgeb , mit

ernem großen , Aufwand ' an persönlicher Kckbrns -
Würdigkeit und Eleganz . Hansi Stadler als

„kleine Freundin " entschlüpft « direkt der Zeitschrift
„ La Bi «, Parisienne " dem Publikum ebensoviel

Vergnügen bereitcnd , als ihr sichtlich die Rolle

' Spaß machte . In der korrekten Regie Hölzlins
flatterte st« als ein bunter Schmetterling munter

umher . Das ampfand auch das Publikum als

Wohltat und dankt ihr für den Abend . —tw —

Mittwoch , den 31 . ds . ( Silvester ) : Um 6 % Uhr

abends „ D i e schön « H e l « n a " . — Nachtvor¬

stellung , Beginn 10 ' A Uhr , Premier « „ W t e

werde ich reich und glücklich ? " Ein Kursus
in zehn Abteilungen von Felix Joachimson . Musik
von Mischa Spolianfky . Inszenierung : Max Liebt .

Leiter des Jazzorchosters : Hans Georg Schick . Mit¬

wirkende : Halowanicz , Rahm , Reichlin , Warrrholtz ,
Mbrich , Bauer , Dudek , Göttl , Jantsch , Ludwig ,
Müller - Elmau , Schönberg , Ströhlin , Padlesak .
Entwürfe der Bühnenbilder : Trude Schreitter -
SchwarzfrL ».

Kleine Bühne . Heute keime Nachmit¬

tagsvorstellung . ( Wegen Erkrankung von

Fr . Lord . )

Mittwoch , den 31 . ds . ( Silvester ) : Abends
7 Uhr „ Mein Vater hat Recht gehabt " .
— Als Nachtvorstellung um 10X Uhr „ Ist das

Lrcar Nedbal gestorben .
Aus Agram in Südslawien kommt die Trauer¬

botschaft , daß der tschechische Tonkünstler
Oscar Nedbal seinem Leben durch Selbstmord
ein Ende setzte. Nedbal weilte als Gast des Phil¬

harmonischen Orchesters ist Agram und hatte dort

auch eine Aufführung seines Ballettes „ Das

Märchen vom Hans " dirigiert . Mittwoch mittags
verabschiedete er sich vom Direktor des Agramer
Natiönaltheaters , begab sich hierauf in den Proben¬
saal neben dem Direktionszimmer im zweiten
Stockwerke und stürzt « sich aus dem Fenster auf
di « Straße , wo er tot liegen blieb . Der Grund

des Selbstmordes dürfte momentan « Sinnesver -

wirrung infolge nervöser Ueberreizung sein , da

Redhal in guten und durchaus geordneten Ber >

hältnissen lebte und auch als Künstler höchst erfolg¬
reich war . Er war zuletzt Direktor des

Slowakischen Nationaltheaters in

Preßburg .
Mit Oscar Nedbal verlieren die Tsche¬

chen « inen ihrer markantesten Tonkünstler , ihren
im Auslande und internatioüalen Musikleben er¬

folgreichsten Komponisten und reproduk¬
tiven Künstler . Seine Operett « „ Po¬
le mb lut " , die das Operettengenre der modernen

Tanzoperette in gediegenster Weise repräsentiert ,
wurde zum Welterfolge d « s Kmnponisten . ihre
Beliebtheit beim Publikum bis zum heutigen Tage

behauptend . Das Werk gchört übrigens auch zum

Repertoirbostand des Prager Deutschen Theaters , wo

di « Operette erst vor wenigen Jahren unter Ned -

bals persönlicher Leitung eine glänzende Wieder¬

aufführung erlebE . Auch ein Singspiel ,
NÄbaks „ M am seile Napoleon " wurde «rft
im Mai des Jahres 192k an diesem Theater erft¬
aufgeführt . NedbalS musikalische Laufbahn war

ebenso glänzend in den Erfolgen wie seine ton¬

künstlerische Begabung vielseitig . Am 20. März

1874 zu Tabor geboren , erscheint der Knabe Nedbal

bereits im Jahre 1885 im Schülerverzeichnis des

Prager Mufikkonservatoriums . Das

erste Musikinstrument , das er spielt « und spielen
lernte » - war — die Trompete . Aber bald sattelt «
der musikbegeisterte Jüngling um , greift zur
Violine , und wird Schüler des damals berühm¬
ten Molinpzdagogen Direktor Bennewitz . Da¬

neben lernt er auch Bratsche spielen und widmet

sich schließlich auch der Komposition . Bald

gehört er zu den talentiertesten Schülern Anton

Dvofaks ; seine Kompositionen etregen unge -

wöhnliche Aufmerksanckeit und erscheinen zu wieder¬

holten Malen in den Programmen der öffentlichen

MusikaufführungS - Abende des Konservatoriums .
Am 9. Juli 1892 bereits verläßt er die Anstalt als

kaum Achtzehnjähriger , als eines der hoffnungs¬
vollsten jungen tschechischen Komponiftentalent «.
Zwei Kompositionen von ihm gelangten als

Talentproben beim Abschlußkonzert « dieses Jahres
zur Aufführung : ein Scherzo rapricr und ein

Marsch für Orchester . Ins praktische Musikleben
entlassen , macht Nedbal sofort von sich reden . Er

gründet mit seinen Studienkollegen K. Hoff¬
mann , Josef S u k und Otw Berger das

„ Böhmische Streichquartett " , das zu¬
nächst in Wien sensationellen Erfolg hat uno bald
in der ganzen Welt als di « berühmten »^ Böhmen "
bekannt ist. Bis zum Jahre 1906 war Nedbal
treues Mitglied dieses gefeierten Kammermufik -
ensembles . Ein ganzes Dezennium war er nach¬
her Dirigent der damals jungen Tschechi¬
schen Philharmonie . Später ging er nach
Wien , wo er als Leiter des dortigen Ton -
k ü n st - l « r o r ch e st e r s viel Erfolg hatte . Nach
dem Kriege kehrt « er wieder in seine tschechische
Heimat zurück , vermochte sich hier aber nicht recht

durchzusetzen . Erft im Jahre 1983 gelang es ihm,
in « Leitung der n « u « n slowakischen
Oper in Preßburg zu erhalten . Als schaffen¬
der Künstler war Nedbal der populärsten einer .
Deim di « Ursprünglichkeit seiner , leicht national

gefärbten Musik war ebenso groß wie ihr Mclo -

dienreichtum . Nedbal hat sich fast auf allen Ge¬
bieten der schaffenden Tonkunst versucht : Unter
seinen Operetten hatte die schon früher erwähnte

Operett « „ Polenblut " den größten Erfolg ;
unter seinen zahlreichen B a lle t t mu sike n «st
dir zum „ M ärchenvonHan s " di « verbreitetste ;
auch eine seriöse Oper » Pauer Jakob " hatte
viel Erfolg ; groß ist schließlich di « Zahl seiner

Orcheft « rkomposi . ti on « n, seiner Kla¬

vierstück « und seiner Lieder .
Edwin Äanetschef .

nicht nett von Colette ? " Musitali . ches Lust -

spiel von Willy Rosen . Regie : Wollram . Dirigent :
Waigaud . Mitwirkende : Carpentier , Rahm , Schwa¬

cher , Albrich , Dörner , Jantsch , Göttl , Süezler ,
Wollram .

Ausstellung Sudetendeutscher Kunst , Nürnberg
1031 . Ueber Einladung des Oberbürgermeisters der

Stadt Nürnberg findet im Feber - März 1931 in

Nürnberg eine Ausstellung Sudeirndeutscher Kunst
statt , die ein Bild neuzeitlichen Kunstschaffens der

Deutschen in den Sudetenländern bieten soll. Die

„Deutsche Gesellschaft d. Wiss . u. Künste i d. Tsch. -
Sl . R. " hat einen Arbeitsausschuß gebildet , der

unter dem Vorsitz Prof . A. Payrs di « Vorbereitung
dieser Ausstellung von Prag aus durchführt . Die

Durchführung in Nürnberg erfolgt durch den Di¬

rektor der dortigen Städtischen Galerie , Herrn Prof .
Dr . Tt . Schulz . Tie Ausstellung wird Malerei ,

Graphik , Bildhauerei und Architektur umfassen .
Jedem deutschen Künstler , der aus der Tschechoslo¬
wakei stammt , oder hier seit langer Zeit ' tätig ist,
steht er frei , diese Ausstellung zu beschicken . Anmel -

dungsformnlarc sind beim Sekretär der Ausstellung ,
Arch . O. Kletzl , Prag I . » Masarykkai 8/1 , anzu¬
sprechen . Anmeldungen bis 7. Jänner 1931 ! ! Alle

Einsendungen müssen bis 15. Jänner in Prag sein .
Sie unterliegen sämtlich einer Jnrv , deren Zusam¬
mensetzung so wie alles weitere aus den Anmelde¬

formularen ersichtlich ist. '
„

werde

■ „ Dr
„ Das

Sonntag ,

Bo c c a »

schöne
,M ie

Donners -
Wa s s e r g l a s " ;

Freitag , ( 68 —4 ) ,
Samstag ( 69 —1 ) ,

Jh ^ rcr Maje -

Spielplan des

Sonntag , 2 % Uhr : „.
7 Uhr ( 64 —4 ) : „ Das
Majestät " . Montag ( 65-

stieg und Fall der S

Dienstag ( 66 —2) , 7 Uhr :

negx a" .

Hel e na " ;
werde ich

tag , 2 % Uhr :
7 Uhr ( 67 —3 ) :
7 Uhr :
7 Uhr :
st L- t " . '

„ Die schöne
„ Wie
Montag ( 71 —3 ) ,
E ngl a n d" .

7 % Uhr ( 70 —2 ) :
reich nnd glückli ch ? "

„ Elisabeth von

Reuen Deutschen Theater ? .

Lügner und Nonne " ;
Spielzeug Ihrer
—1 ) , 7 % Uhr : „ A u f -

tadt Mahagonny " .
„ S i man e

Mittwoch , 7 % Uhr : „ D i e

Nachtvorstellung , 10K Uhr :
reich und glücklich ? ' ' .

„ Sturm im

„ C a r me n" .
r Biberpelz " .

Sjpielzeng
11 Uhr : Kammermusik ; 2 % Uh

Helena " :
i ch

7 Uhr :

Spielplau der Äleiuen Bühne . Sonntag , halb
8 Uhr : „ Mein Vater hat recht gehabt " .
Montag , 7 % Uhr : „ Tie Wunderbar " . Diens¬

tag , 7Vt Uhr : „ Lügner und Nonne " . . Mitt¬

woch , 7 Uhr : „ Mein Baler hat recht ge¬
habt " ; Nachtvorstellung , 10 % Uhr : „ I st d' a s

nicht nett von Colette ? " . Donnerstag ,
3 Uhr : ,Pie Wunderbar " ; 7 % Uhr : „ Die
W u n d e r b a r " . Freitag , 7 % Uhr : „ I st das

nicht nett von Colette ? " . Samstag , halb
8 Uhr : „ Mein Vater hat recht gehabt " .
Sonntag , 3 Uhr : „ Der Unwiderstehliche " ;
7¥i Uhr : „ Ist das - nicht nett von Eo -

lct . t e?" . - Monraa ( Bankbeamten I ) , 714 Uhr :

Beremsnachnchle » .
„tiranur *.

„ Das Geld liegt auf der Straße . " lO^prozcinl -
ger deutscher Sprech - und Tonfilm im W r a n »

Urania - Kino . Wie verwandelt sich ein Kiesel¬

stein in eine Million ? Das Rezept bringt das

reizende Lustspiel ! Georg Alexander bringt
das Kunststück zuwege ! Die Gefoppten sind : Leo¬

pold Kramer , di « bÄden T h i m i g s, Hans

Moser . Täglich half» 6 und 8 % Uhr . Morgen ,
Sonntag , 2 ( lleine Preise ) , 4, 6 und 8 % Uhr .

HerauSqeder Sieatried Taub
Cbeiredakteur : Wilhelm N i « k n c i.

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß . Prag .
Druck : . Rota ' A. - E. für Zeitung - und Buchdruck . Prag .
Hür den Druck verantwortlich : Otto H o l i I Prag ,
vir ürcuugrmorkeulruukanir wurde von dir Pott u. Lcliarcohc «.

»irekkioii MI; - trtig Rr. wsm/vn/tsvo dewll ! ,r

ans
t ' eL . 0. 428

KINO - PROGRAMM
Vom 20 . Dezember bis I. Jttnner 1931

Wran - Urania - Kino
nutzet üeuiKle i ! r >» >raS >.

MWttMklötlA
' loaprozmutgri deutsch«! Lprech - und AeiougnUu .

Wo verkehren wir?
Caio „CoBüneMtar . Prag, (irobeifl

Verlangen Sie In jeder Verkaufsstelle des

Konsumvereine * SELCHWAREN der Nrma

HEGNER & Cie . . PILSEN

Selchwaren oer Fi . HEGNER * Cie. . PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I
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